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Die Schule solte denselben
Ehrgeiz haben,wie die Schüler.

Durch diese Klasse muss er kommen.

Es gibt kaum eine schwierigere Aufgabe,
kaum eine grössere Verantwortung, als junge
Leute auszubilden. Was in Zukunft sein soll,
muss jetzt geschehen. Und was man nicht in
die Ausbildung steckt, steckt später nicht in
einem. Darum ist das Schulproblem nicht eines,
das nur Lehrer und Schüler angeht, sondern
die Schule selbst: die Schule als Institution,
hinter der nicht nur Behörden stehen, sondern
alle Eltern.

Eltern, Behörden, Lehrer und Schüler stel-
len in den letzten Jahren vieles in Frage. Und
je schwieriger die Zeiten werden, desto kom-
plexer werden diese Fragen, desto lauter auch
wird der Ruf nach Qualität. Doch nebst der
Qualität wird von der Schule eine schier nicht
mehr zu bewältigende Quantität an Lehrstoff
gefordert.

Dieses Problem von Qualität und Quantität
gehört mit zu jenen Fragen, die wir mit Ihnen zu
lösen versuchen. Denn wir wissen, dass nur
eine Schule, die so gut wie möglich ausgestattet
ist, ihre Schüler so gut wie möglich ausbilden
kann. Dieser Verantwortung darf sich niemand

entziehen. Wer von den Schülern einen ge-
wissen Ehrgeiz verlangt, muss zuerst einen
gewissen Ehrgeiz zeigen.

Dass viele Lehrer nicht bei ihrem Beruf
bleiben, liegt mitunter auch daran, dass sie zu
wenig Zeit haben, um Lehrer zu sein. Sie haben
zu wenig Zeit, weil ihnen die nötigen Mittel
fehlen, die in der Wirtschaft als Rationalisie-
rungsinstrumente längstens selbstverständlich
geworden sind.

So zum Beispiel der Rank Xerox 3600.

_ Dieser Fotokopierer und Vervielfälti-
ger mit seinen unzähligen Möglich-
keiten entlastet den Lehrer im

administrativen Sektor und hilft ihm, die schritt-
liehe Kommunikation und Information auf ein-
fachste, saubere, schnelle, übersichtliche Art zu
bewältigen. Auf normalem Papier, auf farbigem
Papier oder auf Transparentfolien braucht der
Rank Xerox 3600 für jede Kopie eine Sekunde.
In 25 Sekunden erstellen Sie also für 25 Schüler
Literaturauszüge und Presseausschnitte für die
Einführung, oder Grafiken, Text-Bild-Montagen
für eine anschaulichere Stoffvermittlung,
Lückentexte, Bildergeschichten und Ubungs-
blätter zur lebendigeren Stoffvertiefung. Und
wenn Sie ihm den Sorter anhängen, erspart
Ihnen der Rank Xerox 3600 bei mehrseitigen
Mitteilungen automatisch das zeitraubende
Zusammentragen. Dabei ist dieser Automat nur
ein Beispiel aus der vielschichtigen Auswahl
von Rank Xerox.

Unser Wissen ist unsere Erfahrung: mit
Hochschulen, Mittelschulen, Lehrerseminarien,
Volks- und Berufsschulen. Von diesen Erfahrun-
gen sollen Sie profitieren. Unsere Aufgabe soll
es sein, mit Ihnen darüber zu reden. Sie werden
dann erfahren, dass wir Ihnen auch im Kosten-
bereich eine attraktive Lösung anbieten kön-
nen. Es sollen es nicht einige Schüler schlech-
ter haben als andere, nur weil es einige Lehrer
besser haben als andere. Denn der Apfel fällt
nicht weit vom Stamm, und dieser Stamm kann
auch die Schule sein. Wir wollen alle dafür
sorgen, dass sie ihr Ziel erreicht

Rank Xerox und Xerox sind eingetragene Handelsmarken der Rank Xerox AG. RANK XEROX
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Resolution der Präsidentenkonferenz
SLV zur Klassengrösse

Die Präsidentenkonferenz des Schwei-
zerischen Lehrervereins (SLV) hat an
der Tagung vom 15./16. November 1975
in Rapperswil SG unter dem Vorsitz von
Zentralpräsident Hans Bäbler (Glarus)
aktuelle schulpolitische Fragen erörtert.
Die 1973 verabschiedete Resolution be-
treffend Reduktion der Klassenbe-
stände (Richtzahl 25 für Klassen der
Primarschule) wurde bekräftigt. Die
Sektionspräsidenten werden sich in
ihrem kantonalen Bereich für die
schrittweise Verwirklichung dieser päd-
agogisch notwendigen Massnahme im
partnerschaftlichen Gespräch mit den
Behörden einsetzen.

Der Lehrer - in der Schule sitzen geblieben

/n We/en E/ngeborenensprac/jer) /'sf das Wort A/e/n

/'denf/scd m/'f dem Wort Müd/'g/ce/f.

«Du b/'sf immer müde», sagfe L/'s.

«Ja.»

/(//es /'n d/'r daf se/'f Jadren nur nocd ne/'n gesagf. Vor dem £r/ed/'gen der mo-
naf/Zcden Posf sfe//en s/c/7 d/'e Symptome grössfer /Wüd/'gke/'f am spürbarsfen
e/'n, se/bsf wenn /ferne Frmüdungsbe/asfung vorausgegangen /'sf. A/acbdem du
das Ge/d am Scda/fer end/fcd /osgeivorden b/'sf, w/// d/'e L/nsf/'mm/'gke/'f für den
Resf des A/acbm/'ffags n/'cdf medr umscd/agen. £/e/cfra und Te/e/ond/re/tf/on
scd/'cken d/'r rege/mäss/'g /Wadnungen /'ns Haus. Dade/' b/'sf du das person/'f/'z/'er-
fe Pf//'cbfbewussfse/'n. /Adm/'n/'sfraf/Ves //'egf d/'r n/'cdf. Scdon das Aus/ü//en e/'nes
Formu/ars /'sf d/'r w/derwärf/'g. A/acd Sfunden /conzenfr/'erfesfer Anspannung über
we/'ssem Pap/'er d/'ngegen /'sf de/'ne /Wüd/'gke/'f w/'e verf/ogen, gedsf du er-
scdöp/f und erdo/f aus /'dr deriror.

Dauernd ivarsf du müde. £s /ässf s/'cd n/cdf /eugnen. ß/'s du de/'ne A/ofs/'fuaf/'on
end/Zed er/cannfesf, b/'s du d/'e Sfu/e weedse/fesf und e/'ne £/'n/üdrungs/(/asse
üdernadmsf. A/fcdf, dass dadured d/'e ße/asfung ger/'nger geworden wäre, /m
Gegenfe/7. «Du d/'sf», sagf L/'s, «d/ass, wenn Du m/7fags naed Hause /rommsf,
ader Du scde/'nsf frofz grösserer ße/asfung e/'ne £asf /osgeworden zu se/'n.

«Jâ.»

Ad'cdf, dass der L/nferr/'cdf wen/'ger ansfrengend wäre. £/n/üdrungs/f/äss/er de-
nöf/'gen medr Zuwendung a/s Scdü/er e/'ner A/orma//r/asse.

A/ur, zwo// Scdü/er s/'nd n/'cdf fünfunddre/'ss/'g. H/'nzu /commf, dass du vorm/7-
fags me/'sf /'n Adfe/'/ungen iron ye seeds Scdü/ern arde/7esf. Was d/'r ermög-
//'cdf, den K/assenzw/'nger /'n e/ne Scdu/sfude, d/'e K/assenzucdf /'n Scdu/sfuden-
afmospdäre umzuwande/n. Das /aufe Scdwafzen w/'// d/'r p/öfz//'cd a/s Wod/faf
ersede/'nen, we/7 du es a/s nafürd'cd empf/'ndesf. A/s od es n/'cdf nafürd'cd /'sf,
wädrend der Arde/7 e/'n Worf m/'fe/'nander zu weedse/n. ße/' dre/'ss/'g Scdü/ern
/'n e/'nem Haum war d/'r so v/'e/ 7o/eranz versagf gedd'eden. £s se/' denn, du
däffesf das organ/'s/'erfe Cdaos gewo//f.
Du wo//fesf üder/eden.
Du /aedsf aued w/'eder, und d/'e Lusf am S/'ngen /'sf d/'r w/eder ge/fommen.
Dade/' s/'ngf guf d/'e Hä//fe grund/a/sed. Dennocd /'sf es uns e/'n ßedürfn/'s,
fäg//'cd, wenn aued grundfa/sed, e/'ne V/'erfe/sfunde m/7 K/air/'erdeg/e/'fung zu
s/'ngen. Ge/egenf//'cd dä/f d/'cd e/'nes am Arm, wädrend du /'n d/'e Fasfen gre/7sf.
Oder e/'nes /egf d/'r d/'e Hand auf d/'e Scdu/fer. /Wancdma/ sed/ägf e/'nes e/'nen
ßassfon an oder reedferdand e/'nen sedr doden Ton. Das K/av/'er daf medr
/W/'fre/'ssendes an s/'cd, a/s d/'e ö/'sder öenufzfe ß/oc/(//öfe. A/ocd öesser wäre
G/'farre. Du d/'sf, naeddem du das K/av/'er y'adre/ang e/'nem degadfen Scdü/er
üder/assen daffesf, sog/e/'cd /'n der Lage, fre/' zu deg/e/'fen: C-Dur, F-Dur, G-Dur,
e/'ns wer fünf e/'ns, Dom/'nanfe, Suddom/'nanfe, ge/egenf//'cd e/'n Sepf/mak/ford.
£s dörf s/'cd an, a/s i/ersfedsf du d/'cd fafsäcdd'cd au/s Sp/'e/en.

De/'ne A/ofs/'fuaf/'on daffe s/'cd dermassen zugesp/'fzf, dass du o/f n/'cdf medr
we/'fer wussfesf. D/'e dauernde Müd/'g/ce/'f war der Sfre/'/c /'n d/r. Aü'cdf, dass s/'e

nun p/öfz//'cd verf/ogen wäre. De/'n Vegefaf/Vum sorgf dafür, dass du d/'cd
aued y'efzf n/'cdf a//zu o/f a//zu munfer füd/sf. Aber d/'e /Wüd/'g/fe/'f sede/'nf d/'r
nafür/federer Arf, derarf nafür//'cd, dass du odne Va//'um, se/' es m/7fags oder
naedfs, sog/e/'cd /'n 7/'efscd/af fä//sf.

Se/ösf auf d/'e A/afur daffesf du /caum medr angesproeden. ßofan/'/c, de/'n Sfe/c-

/cenpferd, fr/'edsf du zwar noed. Am /nferesse der Scdü/er gemessen, kamen
d/'r d/'e Sfunden a/s Leer/auf vor; «Das Heupferd daf se/'n Gedör an der döcdsf-
ge/egenen Sfe//e des Körpers, a/so - am Kn/'ege/enk. /sf das n/'cdf /nferessanf?»
D/'e Scdü/er m/'mfen n/'c/cend /nferesse, um d/'r d/'e Freude n/'cdf zu verderben.
De/'n Hnferr/'cdf mag a//es /'n a//em n/'cdf sed/eedf gewesen se/'n, n/'cdf sed/eed-
fer a/s der von Ko//egen. 7rofz Paukere/', Aufpassere/', Anmerkere/', Ansfre/'cde-
re/' warsf du sfefs um Aöwecds/ung öemüdf gewesen. Ader über der K/asse
daffe das da/be Jadr vor der Prüfung doed y'edesma/ d/'ese nervöse /Wüd/'gke/'f
ge/egen. 7äg//'cd sefzfesf du /'dnen Prüfungsb/äffer vor, füfferfesf du s/'e m/7

BLZ 47, 27. November 1975
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Prü/uns(sai//gaöe/7. Der L/nferr/c/ff öeanspruc/7fe d/'ch während d/'eser Ze/'f we-
n/'ger, er //ef mechanisch. Dass du es weder an Worten der /Aner/cennung noch
an Trösfungen feh/en //'essesf, änderte wenig: «/ch b/'n gegen diesen Prüfungs-
uns/'nn. /Ader wenn schon, dann schon. £s //eg? m/r daran, dass y'eder angeme/-
defe Schü/er narrens/cher durch d/'e Prü/ung tommf. .Auch wenn e/'nes e/'new
sch/ech?en Tag erw/schen so//?e, w/'rd es d/'e vorgeschriebene Pun/cfzah/ er-
re/'cben. A/offa//s werde /'ch m/ch e/'nsefzen.» Darauf /o/gfe d/'e x-ma/ w/'eder
ho/?e Er/c/ärung, dass se/'? ach?zehn Jahren /ce/'nes mehr gebogen se/'. «/Auch
d/'esma/ w/'rd /ce/'nes durch/a//en, da/ür sfehe /'ch guf.» Züc/cerchen, Tropfen auf
den he/'ssen Sfe/'n, auf de/'nen. Für d/'e Schü/er war d/'e Prüfung e/'ne e/'nma//'gf
/Ange/egenhe/'f gewesen, für d/'ch e/'ne permanenfe. l/on den Müffern, d/'e /'ch
y'ewe/'/s von ihrer Prüfungsneurose zu he/'/en haffe, gar n/'ch? zu reden, «/ch
dem/ss/'on/'ere a/s Pau/cer und b/'ffe S/'e, m/'r Ge/egenhe/'f zu gehen, an e/'ne-
£/C a/s Lehrer fäf/'g zu se/'n», schr/'eb /'ch der Schu/pf/ege.
«Du h/'s? /'mmer müde.»
/ch /eugne/e es n/'ch?.

/A/so d/'e Lebensbedingungen ändern. .Aber w/'e? frag?es? du d/'ch während Jah
ren. «Ha/bes Pensum, ganze Arbe/f», er/c/ärte Max. Se/'ne Frau g/'bf fre/'fags ar
der Übungsschu/e des Sem/'nars Sas?e/n. Me/'ne Frau übernimm? /'n meine/
K/asse das ßas?e/n. «/ch muss d/'e Lebensbedingungen ändern», er/c/ärte /'c/
dem /nspe/c?or für Sonderschu/en. £r n/'c/cfe. D/'e schma/en /Augen h/'e/f er au
d/'e T/'schp/affe ger/'chfef. S/'e w/'r/cfen w/'e gesch/ossen. «/ch sch/age vor/äuf/'c
vor, dass /hre Frau auf der Grund/age der 76. Lohn/c/asse enfschäd/'gf w/'rd
während /hnen zwe/' /Achfundzwanz/'gsfe/ vom Geha/f abgezogen werden.» /c/
dan/cfe /'hm für se/'n sponfanes £n?gegen/commen. Me/ifa griff m/'ch an: «Dasi
De/'ne Frau a/s K/'nderschwesfer ßasfe/n erte/'/f, schäd/'gf das /mage des £K
Lehrers.» /Auf d/esen Safz war /'ch n/'ch? ge/ass?. £r be/euch?e?e sch/ag//'cbf-
artig unsere Ko//eg/'a//'fäf, d/'e fo/g//'ch n/'ch? mehr /'s? a/s f/ache A/eff/'g/ce/'f une
darum versagen muss, wenn e/'n Ko//ege H/'/fe brauch?. Oder s/'e demon-
sfr/'erte ßerufsehre: Wenn w/'r schon zusä?z//'ch He/'/pädagog/'/c sfud/'eren, so/
n/'ch? irgendwer unsern P/a?z einnehmen /cönnen. Spä?er nahm s/'e den /Aus

spruch unausgesprochen zurüc/c.

Auch d/'e ßeno?ung ha? zwe/'frang/'ge ßedeu?ung be/commen. Früher fe/'/fesf du
fre/'g/'eb/'g Sechser aus. Heufe S?ernchen. Was /'m Grunde dasse/be /'s?. Das
S?reben nach S?ernchen /'s? m/'r ßewe/'s, w/'ev/'e/ /Aner/cennung e/'n K/'nd nöf/'g ha?
£/'ner z/'eh? dem S?ernchen bere/'fs e/'ne Sechs vor. £s wäre ausserdem e/'n /rr-
fum zu g/auben, dass du auf d/'eser Sfufe n/'ch? dem Wunschden/cen der £/?err
ausgese?z? b/'sf. /Aber das ß/'cb?mass /'s? e/'n anderes. Du has? für den Sfoff der
ersfen K/asse zwe/' Jahre Ze/'f. Du brauchsf n/'chfs zu übere/'/en, auch vor dem
Überfr/'?? /'n d/'e Zwe/'?e n/'chf. £s ge/fng? d/'r pra/cf/'sch, den Tade/ zu verban-
nen. Du arbe/'fesf fas? ausscb//ess//'cb m/'f Lob, m/'f Lob, Freund//'ch/ce/'f und Ge-
du/d. S/'e ge/mgen d/'r v/'e//e/'ch? besser a/s y'e zuvor. FLG. Freund//'ch/ce/'f, Lob
Gedu/d. Freund//'cb/ce/'f aus Veran/agung, Lob aus Frtahrung, Gedu/d fd/'e d/'ch
manchma/ ver/ässfj von Berufs wegen. FLG, /'a. A//'chf, dam/'f d/'e Rechnung auf-
geh?, de/'n Leben se/'ne Rundung erfährt, auch n/'chf, um den £/'ndruc/c zu
erwec/cen, du häffesf end/fch zur «vo//en Mensch//'ch/ce/'f» gefunden. /Auch wenn
du d/'e A/erven weniger offers vert/'ersf und se/fener aus der Hau? fährsf, schw/7//
de/'ne Sf/mme ge/egenf//'ch /'mmer noch an. Denn auch /'efzf /comms? du n/'ch?

um e/'n M/'n/'mum an äusserer Ordnung, Voraussefzung für das innere Sf/'//wer-
den, herum, /ch rufe m/'r dabei sfefs Car/o /'n £r/'nnerung «/Aha, vor d/'e Tür ge-
sefzf.» - «A/e/'n, se/ber hinausgegangen, /'ch ha/fe den Lärm da dr/'nnen n/'ch?

mehr aus.» Freund//'ch/ce/f, Lob und Gedu/d. /Aus Überzeugung und /ce/'nem an-
dem Grund sons?.
Der /'mmer spürbarere Rüc/cgang de/'ner Le/sfungsfäb/'g/ce/'f ze/'gfe s/'cb /'e /än-

ger /'e deuf/icher. Manchma/ sfandesf du vor de/'ner Fünffen und brachfesf se/bs?
unfer grössfer W/'//ensans?rengung ice/'n Worf mehr heraus. £s erg/'ng d/'r w/'e

y'enem Obers?, der be/' der Lagebesprechung y'ewe//s e/'nen Safz begann une
/'hn vom /Ady'ufanfen beenden /assen mussfe. Kam es n/'chf ebenfa//s offers vor,
dass e/'n Schü/er de/'nen begonnenen Safz nacbs/'chf/'g zu £nde sagfe und du
d/'ch ärgerfesf? Häffesf du e/'n we/'feres Ma/ e/'ne Dr/'ffe übernommen, um nach
drei Jahren unfer dem e/fer//'chen Druc/c d/'e ver/angfen und be/' d/'r übh'ch ge
wordenen achfz/'g Frozen? /'n d/'e we/'fertührenden Schu/en zu br/'ngen, bäffesi
du de/'n A/e/'n um drei we/'fere Jahre überhörf und de/'ne dauernd an der obe-
ren Grenze bef/'nd//'che Le/'sfungs/äb/'g/ce/'f um dre/' we/'fere Jahre überzogen
Du /e/'sfesf auch y'efzf aus dem Zwang zu /e/'sfen.
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e/sftvng war /'n de/ne/ Jugend ersfes Gebof. Dann ersf kamen d/'e zehn an-
fern.

Schön, du haffesf c/e/n Lehrerpafenf erworden. Od du d/'ch aucd zum Ledrer-
je/uf e/'gnefesf, sfand nocd dad/'n. Fest sfand: von Anfang an warsf du Vafer-
sdrer gewesen, de/'ner A/afur nacd und a/s Fo/ge dama/Zger £rz/'edung. Du ne/'g-
esf zum Aufor/'/ar/'smus. Du gesfa/fefesf den Dnferr/'cdf m/'ffe/s D/'sz/'p//'n, Tra/'-
j/'ng, Anregung, Korre/cfur. Du /üdrfesf und desf/'mmfesf. So haffe man es d/'ch
;e/ehrf.

i/s du von der Dnferscde/'dung «Vafer/ehrer - Muffer/ehrer» dörfesf, warsf du
og/e/'cd um Korre/cfur demüdf: Zum fordernden Dnferr/'cdf fraf der fördernde,
um sf/'mu//erenden aucd der gewädrende. /V/'cdf, dass du de/'ner A/afur Gewa/f
sngefan däffesf und nun zum «/Wuffer/edrer» geworden wärsf. Ader du scdaff-
esf dewussfer an e/'ner Afmospdäre der Gehorgenhe/Y, der see/fscden Vor-
iussefzung für den Dnferr/'cdf. Du g/audfesf es wen/'gsfens, dofffesf, es g/auden
u dürfen. «Aucd der männ//'cde Ledrer /cann müffer//'cde Züge daden, so//fe es

>ogar, so//fe fn e/'nem gew/'ssen S/'nne Vafer und AJuffer zug/e/'cd se/'n /tön-
>en», sagf Konrad Wo/f.

7eufe s/'ehsf du es anders, w/7/ d/'r der Verg/e/cd «Vafer/ehrer - /Wuffer/ehrer»
!/'cdf medr genügen, denn du d/'sf de/'nen Scdü/ern /'n IVadrde/'f weder Vafer
?ocd /Wuffer. Du d/'sf /'dr Ledrer, gedunden an d/'e Pf/fcdf, das ver/angfe Pensum
:u erfü//en und darüder h/'naus efwas von dem we/'ferzugeden, was d/'r person-
/cd w/'cdf/'g erscde/'nf.

Jd du d/'cd nocd /'mmer zum Ledrerderuf e/'gnesf? D/'e Freude am Sfoff, d/'e

-reude /'dn we/'ferzugeden, d/'e K/'nder dafür zu dege/'sfern, /'sf d/'r y'edenfa//s
ged/feden. /Vur dass s/'cd Sfufe und /Wefdode geändert daden. Du d/'sf zur /We-

dode der k/e/'nen, der /r/e/'nsfen Scdr/'ffe zurüc/rge/redrf. Du d/'sf zu den K/e/'n-
sfen zurüc/rgeKedrf. £s macdf d/'r offen/rund/'g Spass. Dadef degsf du den Ver-
dacdf, dass d/'e Lusf am We/'fergeden von l/V/'ssen e/'n angedorener 7r/'ed se/'n

muss. Das wen/'gsfens, d/'e Lusf an mefdod/'scden Vorgeden, /'sf d/'r gedü'eden.
D/'e L/'ede zu den K/'ndern? S/'e erfü//en d/'cd und /eeren d/'cd aus. £/'n ße-
xennfn/'s, das s/'cd scdöner andörf, wagsf du n/'cdf zu Pap/'er zu dr/'ngen.

D/'e Ko//eg/'nnen ze/'gfen s/'cd von de/'nem £nfscd/uss üderrascdf; «An e/'ner
£K /rönnen w/'r uns d/'cd e/'genf//'cd n/'cdf so recdf vorsfe//en.» - «PauKf e/'nma/
s/n V/'erfe//'adrdunderf de/' d/'esem Prüfungssysfem, und dann reden w/'r w/'eder
m/'fe/'nander.» S/'e /äcde/fen unw/'ssend d/'s ge/angwe/'/f. £s war n/'cdf /'dr Pro-
d/em.

Er/cd äusserfe s/'cd se/'nem neuen K/assen/edrer gegenüder desorgf: «/cd ver-
sfede n/'cdf, dass Herr Scdad d/'nunfergedf. /W/'f se/'nen angegraufen Scd/äfen
gedörf er e/'genf//'cd an e/'ne Se/rundar/r/asse.» £/'n Adsf/'eg a/so?

D/'e Aufsf/'egsmög//'cd/ce/'fen des Pr/'mar/edrers s/'nd verg/e/'cdswe/'se ger/'ng.
Trofzdem dade /'cd es, w/'derw/7//'g genug, dama/s d/'s zum V/zere/rfor gedracdf.
D/'e ße/'de war an m/'r gewesen. Odne Pf//'cdfende/f dade /'cd das Amf wädrend
zwe/'er Jadre verseden. Offo war g/üc/c//cderwe/se n/'e KranK. Aucd daf er
m/'cd n/'e m/Y e/'ner Aufgade defrauf, wofür /'cd /'dm deufe nocd dan/cdar d/'n.
Offo /'sf aus ßegadung und dader m/Y Le/'denscdaff Re/cfor gewesen: A/acd der
Scdu/pffeges/'fzung K/opffe er nocd e/'nen Jass, g/'ng Scd/ag zwö/f nacd Hause,
f/'ppfe e/'ne e/'nwandfre/' gesfa/fefe /Wafr/'ze, um uns andernfags nocd vor Scdu/-
öeg/'nn n/'cdf odne Sfo/z d/'e «/W/'ffe/'fungen der Scdu/pf/ege» /'n d/'e Hand zu
drüc/cen. ZWan daf das Zeug zu efwas, oder man daf es n/'cdf. Se/' Kar/ ver-
dä/f es s/'cd ädn//'cd.

E/'n Adsf/'eg? fragsf du d/'cd nocdma/s. Haf s/'cd n/'cdf eder der Kre/'s ge-
îcd/ossen, /'ndem du zum Anfang zurüc/rge/cedrf d/'sf, zu de/'nem ersfen Scdu/-
rag vor e/'nundv/'erz/'g Jadren?
D/'e ersfe Sfunde dasf du fafsäcd//'cd w/'e dama/s de/'n OnKe/ geda/fen. £r
?affe e/'nen pausdacK/'gen Früd//'ngsw/'nd an d/'e W/andfafe/ geze/'cdnef, der forf-
yesefzf HD d//'es. Vor se/'nem /Wund sfanden zwe/' Sucdsfaden. W/'e de/'ssf wod/
Jas 1/Vorf? Ke/'nes wussfe es. Der On/re/ //'ess den l/V/'nd HD und nocdma/s HD
Jasen. W/'e de/'ssf's wod/? Hu, sagfe £drsam rascd /'n d/'e K/asse, was /'dm für
ange den Huf e/'nes Gef/Yzfen e/'ndracdfe. Du er/'nnersf d/'cd, m/Y we/cder ße-
g/'erde du nacd dem ersfen Scduffag de/'ne Scd/'eferfafef m/Y HD vo/fscdr/'edsf.
Du er/'nnersf d/'cd der Lusf, m/Y wefcder du fägü'cd /'n d/'e Scdu/e g/'ngsf, zu-
m/'ndesf d/'s zur secdsfen K/asse. De/'ne K/'ndde/Y mag a//es /'n a//em scdwer
gewesen se/'n. De/'ne Scdu/K/ndde/f war g/üc/d/'cd.

Zu Wiesners
«Lehrerroman»

In der «SLZ» kommen Bildungswis-
senschafter, Schul- und Unterrichts-
theoretiker immer wieder zum Wort.
Auch Praktiker erhalten Raum in die-
sen Spalten und sollen inskünftig
noch mehr «zum Zug» kommen. Zu-
wenig berücksichtigt werden wohl Er-
trägnisse schulpraktischer Erfahrung
von Schriftstellern. Der Ausschnitt
aus Wiesners «Lehrerroman» gibt
eine Geist und Sinn schulischen All-
tags prüfende und auch manches in

Frage stellende «philosophisch-empi-
rische» Sicht bekannter und noch
längst nicht gelöster Probleme. Für
solche Perspektive, auch wenn sie
dem einen oder andern verzerrt er-
scheint, gebührt dem Lehrer-Schrift-
steller auch ein Dank-(Schreiben)! J.

Fiktive Schul- und Lebenswirklichkeit?

£/'ne Besprechung des Homans von
H. W/'esner;

«Gib zu, manchmal bedrückt es dich,
dass du in der Schule sitzenge-
blieben bist.» Das sind die Schluss-
worte des autobiographischen Ro-
mans, in dem Wiesner Bilder aus den
zweiten 25 Jahren seines Lebens prä-
sentiert - ein Lehrerleben, ein Leben
des immer Weiter-Lernens, bedrängt
und gezeichnet von den Zwängen des
Schreibenmüssens als Mittel der
Selbstfindung und der Selbstverwirk-
lichung. Dankschreiben? Herman
Schad, das erzählende Ich, richtet es
an die Erziehungsdirektion, an leben-
de und gestorbene Schulinspektoren,
an die Schulpflegepräsidenten, die
Kirche, das Vaterland, an seine Wohn-
gemeinde Onoldswil. 27 Kapitel, be-
ginnend mit der Patentprüfung in Re-
ligion, Lehrtätigkeit in der Anstalt für
Schwererziehbare, Militärdienst und
Armee dann, Landkäufe und -verkäu-
fe, Notennot, Begegnung mit seiner
Frau, Geburt der Tochter, endend mit
dem Schlusskapitel, vor dem es kur-
siv heisst: «In vielen Eingeborenen-
sprachen ist das Wort Nein identisch
mit dem Wort Müdigkeit.» Bekenntnis
zur Resignation statt Dank? Frag-
würdige, verfremdete Fortsetzung der
früheren autobiographischen Schrift
«Schauplätze» (1969), die ausdrück-
lieh als «Chronik» bezeichnet ist?

Als Chronik, als in die Zeitgeschichte
eingeblendeter Lebenslauf, wird das
«Dankschreiben» kaum einzustufen

SLZ 47, 27. November 1975
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Auch du hast w/'eder m/'f Hl/ begonnen. M/'f den7 L/nferscä/'ed, dass du das
Worf ;'n e/'ne Sprechb/ase sc/?r/'ebsf. D/'e K/'nder begr/'den sog/e/'c/7. /Vur dass es
m/'f dem Scbre/'ben se/'ne Ze/'f baben iv/'//, besonders m/'f dem Scbre/'ben /'n d/'e
Häuseben. W/'r üben es m/'f Gedu/d. Du übsf d/'cb /'n Gedu/d. «E/'n/'ge br/'ngen es
aucb /'m zwe/'fen Jabr nocb n/'ebf ferf/'g», frösfef d/'cb Loff/'.

/Wancbma/ fragsf du d/'cb, ob es d/'e ersfen Scbu//'abre waren, d/'e d/'cb den beb-
rerberuf wäb/en //'essen. Oder gar der ersfe Scbu/fag. D/'e Sucbe nacb /'bm,
d/'e Sucbe nacb dem pädagog/'scben Eros. Aber dann /ässf du d/'e Frage iv/'e-
der fa//en. Du wo//fesf doeb e/'ne Scbu/ze/'f /ang Kocb werden. Kocb, ausgerecb-
nef du. «On/ce/ Pau/ baf es /'m ßabnbofbu/fef Lausanne b/'s zum Küchenchef
gebraebf. E/'n Beruf m/'f Zu/(unff», ma/fe m/'r Vafer aus. «So/ange es Leufe g/'bf,
w/'rd gegessen.» ß/'s der On/ce/ dairon abr/'ef und auf d/'e Kr/sen/'abre verw/'es.
ß/'s d/'cb de/'n Pfarrer frofz Lebrerüberf/uss g/e/'ebsam /'n /efzfer M/'nufe ans
Sem/'nar anme/defe: «/cb babe de/'nen Lebensfauf ge/esen, du gebörsf /'ns Se-
m/'nar.» - «l/lfarum n/'cbf», me/'nfe Vafer, «e/'ne Sfaafssfe//e /'sf /'mmer nocb das
S/'cbersfe.» L/nd nabm d/'e f/'nanz/'e//e ße/asfung auf s/'cb. Dass d/'e Geburfenrafe
/'n den dre/'ss/'ger Jabren mebr und mebr gesun/cen war, /'sf m/'r ersf beufe be-
/cannf. /Anno fünfundv/'erz/'g baffe der Geburfenansb'eg dann a//erd/'ngs e/'nen

unvorhergesehenen Höbepun/cf erre/'ebf. Du wurdesf Ansfa/fs/ebrer. Das we/'ss

man.

/Wancbma/ fragsf du d/'cb aucb, was fun, wenn d/'e Sfagnaf/'on aucb auf d/'eser
Sfufe überband nehmen w/'rd? D/'e Lebensbedingungen noebmafs ändern. Das
sagf s/'cb /e/'ebf. A/s ob s/'e nocb zu ändern wären. G/'b zu, manebma/ bedrüc/rf
es d/'cb, dass du n/'e e/'nen bandfesfen ßrofberuf ausgeübf basf: Scbre/'ner,
Scb/osser, Arcb/'fe/cf, dass du, es /ässf s/'cb und /ässf s/'cb n/'cbf wegsebre/'-
ben, /'n der Scbu/e s/'fzen geb/feben b/'sf.

sein. In manchen Zügen verwandt ist
es eher den brasilianischen, feuille-
tonistischen Cronicas, jener eigenar-
tigen Mischung von Erzählung, Be-
rieht, Reflexion, Essay, Konfession.
Wer ist es, der so facettenreich
schreibt? Auf den ersten drei Seiten
bezieht der Leser das Ich auf Hein-
rieh Wiesner selber. Erst auf der vier-
ten Seite wird der Name des erzäh-
lenden Ich genannt: Herman Schad.
Diese hinausgezögerte Namensnen-
nung tut ihre Wirkung; bis zur letzten
Seite flimmert die Ungewissheit, ob
hier das authentische oder ein fiktives
erzählendes Ich zu Wort komme. Nun,
man weiss, dass die Grundfiktion je-
der «fiction», jedes erzählerischen
Textes, darin liegt, dass einer erzählt,
als wäre er ein anderer. Die beden-
kenlose Anwendung dieser Grund-
fikton scheint heute vielen Erzählern
zum Problem zu werden. Als authenti-
sches Ich wollen sie biographische
Wirklichkeit bieten, so Max Frisch in

«Montauk», so Herbert Achternbusch
in «Die Stunde des Todes». Auch bei
Wiesner ist die Neigung, der Wille zur
Authentizität deutlich; warum wählt er
dann noch einen fiktiven Erzähler? Wir
rücken nur eine von mehreren mög-
liehen Begründungen ins Licht.

Im «Dankschreiben» sind wenig Dan-
kesworte im gewohnten Sinn zu fin-
den. Es wird protestiert gegen stures

Schulmeistertum, gegen Zwänge in
unserem Schulsystem, gegen konfes-
sionelle Borniertheit. Misanthrope bis
rebellische Haltung des Erzählers
zeigt sich in manch weiterer Hin-

sieht. Wenn aber Schad es ist, der er
zählt, dann ist es einem Baselbiete
möglich, das Rebellentum als ver
pflichtendes Erbe auszuweisen: eir
Vorfahre Herman Schads war der ba
selandschaftliche Bauernführer Ul

Schad, am Galgen hingerichtet irr
Juli 1653. Die Erinnerung an der-
Bauernaufstand scheint in Basel-Lanc
lebendiger nachzuklingen als ander
wärts; Zeitgenossen nannten auch die
Wirren von 1831/33, die zur Trennung
von Basel-Stadt und Basel-Land führ-
ten, Bauernkrieg. Hartnäckig, mit dei
Akribie eines Historikers, kommt
Wiesner immer wieder auf Wesensart
und Schicksal seines Ahnen zurück.
Dessen Rebellentum lebt in Wiesner
weiter bis auf den heutigen Tag
macht ihn hellsichtig für soziale Ge-

gensätze, Anmassung, Intoleranz, Be-
schränktheiten und Ungerechtigkeiten
jeder Art. Manches scheint ihm ver-
änderungsbedürftig. Er weiss, wie nö-
tig es wäre, dass viele am gleichen
Strick zögen; aber er weiss auch, dass
jeder Strick zwei Enden hat... Mit
solchen Pointen bringt er - ungesuch;
- seinen Lesern in Erinnerung, dass er
ein hochbegabter Aphoristiker ist. Sc
sind denn auch alle Fragen, die sein
Roman uns aufdrängt, von anregend-
ster Frag-Würdigkeit. H. R. Eg//

Heinrich Wiesner, «Das Dankschreiben»
220 S., Fr. 19.80, Lenos Presse, Basel 1975

Warnung vor Schulmenschen

Die Natur führt alle Menschen nur langsam zum Denken und Abstrahieren;
mit unerschöpflichem Reichtum stellt sie uns tausenderlei Sachen und Bil-
der dar. Diese Bilder recht anzuschauen und von allen Seiten betrachten ist
das Mittel, zu richtigen Kenntnissen zu gelangen.

Die Natur will also, dass der Mensch durch ruhiges, stilles, festhaltendes
Anschauen und Betrachten aller der Dinge, die vor ihn kommen, sich in
Stand stelle, nach und nach richtige Urteile über diese Gegenstände zu fäl-
len.

Die Kunst und Schul bringt dem Menschen das Urteil in den Kopf, ehe er
die Sache sieht und kennt, daher die Schulmenschen so gemeiniglich
weder die Sache selber, von der sie reden, noch die Menschen, mit denen
sie handeln und wandeln, kennen.

Es ist also ein vorzügliches Bedürfnis der guten Auferziehung, dass dieser
Klippe ausgewichen werde und das Kind um aller Liebe willen nicht allzu-
früh akademisch erzogen werde: lieber im Stall, in der Küche, im Garten, in
der Wohnstube, als massleidig beim Buch und mit nassen Augen abstrahie-
rend.

'
- - -

'
'

ßr/'ef Pesfa/ozz/'s an den Har/s/e/j/er Pefer Petersen /7762-7820/ /'n Base/, Frü/?/a/)r 7782
/Samf/Zcde ßr/'efe 3. ßd. S. 730 f.j
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Rehabilitierung der Sinne
m Sachunterricht
Feffef d/e Phänomene/» (oder w/'e es auch bäHe be/ssen können: «Zurüc/r zu e/nem

fjscdauungs- und sacdöetonfen l/nferr/cbf.'»); unter d/'esem Modo stand d/'e am ersten
ovember-Wocbenende abgeba/fene, vom «Fre/en pädagog/scden Arbe/'fskre/s» und der
Scbwe/zer/scben Gese//scbaff für ß/'/dungs- und Erz/eftungsfragen« organ/s/erte Lebrer-
)dö/7dungs-7"agung /m «Par/c /'m Grüene», PüscW/Tcon.

Was sich bescheiden Lehrerfortbii-
< ungs-Wochenende nannte, war in

Wirklichkeit weit mehr. Kam doch hier
etwas zum Durchbruch, das einen mit
echter Hoffnung erfüllen konnte, näm-
I ch der nicht nur programmatisch
t nd theoretisch verkündete, sondern
euch am pra/cf/scfterj ße/'sp/'e/
erprobte Wille zu einer Neugestaltung
.es Schulunterrichts. Dieser Wille

(zur Veränderung) konkretisierte sich,
wie bereits angedeutet, in dem Be-
mühen, im Unterricht stets vom «phai-
i omenon», der sinnlich gegebenen
i nd gleichzeitig einen urö/'/dhaffen
Charakter aufweisenden Erscheinung
.uszugehen und diesen engen,
f leichsam «hautnahen» Kontakt mit
<(er unmittelbar anschaulichen Wirk-
chkeit auch in der nachfolgenden

gedanklichen Reflexion nicht zu ver-
eren. Um uns dies am Beispiel der

Biologie zu vergegenwärtigen: Wel-
chen Wesens ein tierischer Organis-
mus ist und wodurch er sich ein-deutig
on andern unterscheidet, lässt sich

nicht an den für das blosse Auge zu-
nächst unsichtbaren inneren Organen,
eschweige denn an den Gen- und

Chromosomenkomplexen ablesen,
: ondern vielmehr an der äusseren Er-
; cheinung, an der Gesamtheit der den

innen zugänglichen und sich zu
e inem einheitlichen «Wesensbild» zu-
; ammenschliessenden Gestalt- und
erhaltenseigentümlichkeiten; daher

die grosse Bedeutung von Verhaltens-
Forschung und Morphologie.
Dass der Anschauung nicht erst im
Fach Biologie, sondern schon im Ma-
t lematik- und Geometrieunterricht ein
vichtiger Platz eingeräumt werden
r uss, wurde den Tagungsteilnehmern
von Prof. Dr. Ernst Scäuöerfä (Biele-
f Id) in überzeugender Weise vor
Augen geführt. Das für viele Hörer
Feue und Überraschende aber war,
cass das phänomenale Fundament,
das «Urbild» von Mathematik und
Geometrie nicht in der sinnlichen
Aussenwelt zu finden ist, sondern
vielmehr in der leibhaft-existenziellen
Grundverfassung des Menschen, vor-
r ohmlich aber in der «unteren Sinnes-
o ganisation»: im - zunächst unreflek-

tierten - Raum- und Zeitempfinden, im
Bewegungs- und Gleichgewichtssinn.
So hängt z. B. die Fähigkeit, geometri-
sehe Figuren (etwa Punkt, Gerade,
das Symmetrische) vorzustellen, mit
dem «unbewussten» Erleben des
eigenen körperlichen Gleichgewichts
und in einem weiteren Sinne mit dem
Erlebnis der gesamten geometrischen
Konfiguration des eigenen Leibes zu-
sammen. Da nun auch das formschaf-
fende Vermögen unserer Hände in

diesem urphänomenal-geometrischen
Charakter unserer Leiblichkeit grün-
det (das Geometrische des Leibes ist
in den Händen gleichsam frei gewor-
den, in die bewusste Verfügungs-
gewalt des Menschen übergegangen),
sind Übungen /'m P/asf/z/'eren geome-
fr/'scber F/'guren e/'n hervorragendes
M/ffe/ zur E/'nübung des räum/Zehen
Denkens /m Geomefr/'eunferr/chf.
In ähnlicher Weise, wenn auch auf
einer mehr «geistigen» Ebene, voll-
zieht sich, wie der Referent zu zeigen
vermochte, das Lehren und Lernen im
Mathematikunterricht. «Urbild» des
Mathematischen sind, wie in der Geo-
metrie, nicht Dinge oder Ereignisse in
unserer sinnlichen Aussenwelt (etwa
«Mengen» von Gegenständen, von de-
nen nach Meinung der Anhänger der
«Neuen Mathematik» die Zahlen abzu-
leiten sind), sondern es ist dies wie-
derum der Mensch, nun aber nicht
wie vorhin vorwiegend in seiner leib-
liehen als vielmehr in seiner geistig-
«existenziellen» Organisation. Ent-
scheidend ist hier der Umstand, dass
der Mensch in allem Tun grundsätz-
lieh* «für sich selber einsteht», se/'ne

e/gene «E/nbe/'f» im Selbstvollzug
tätig verwirklicht, dass er nicht ein-
fach wie das Tier vorprogrammiert
dahinlebt, sondern s/cb se/öer «ze/-
f/'gf», sein eigenes Sein je selber reali-

* Das Wörtchen «grundsätzlich» bedeutet:
Der Mensch kann die von ihm selbst un-
mittelbar «gelebte» (moralische) Identität
auch verfehlen oder gar mit sich selbst in

Widerspruch geraten. Fazit: der Mensch ist
auch der existenzielle (selbsttätige) Ur-
Sprung der formalen Logik, der Sätze von
Identität und Widerspruch.

siert. Und nur weil dem so ist, der
Mensch also in allerursprünglichster
Weise «Einheit» und «Zeit» durch sich
selbst verwirklicht, nur darum vermag
er Zahlen (als selbst ursprüngliche
«reine Einheiten») und Zahlenfolgen
(als Zeitphänomene) rein aus sich
heraus, d. h. «intuitiv» zu erfassen und
auf äussere Gegenstände anzuwen-
den. Aufgrund dieser Erkenntnis und
auch aus der Einsicht heraus, dass
das beschriebene existenzielle Er-
leben beim (relativ) unselbständigen
Kinde noch nicht völlig «erwacht» und
darum noch stark organgebunden ist,
ergibt sich die praktische Konse-
quenz, dass das Zab/enversfändn/s
be/'m Scbu/k/nd namenf/Zcb dureb
rbyfbm/scbe Übungen stark gefördert
werden kann. Die Waldorf-Pädagogik,
welcher der Referent innerlich nahe-
steht, hat denn auch seit jeher den
Anfangsunterricht im Rechnen in die-
sem Sinne und mit grossem Erfolg zu
gestalten versucht.
Nachdem der bekannte Erziehungs-
Wissenschaftler, Prof. Dr. Jobannes
F/ügge (Berlin), das Anliegen eines an
den Phänomenen orientierten Unter-
richtens auch aus der Sicht der all-
gemeinen Pädagogik und Anthropolo-
gie zu rechtfertigen versucht hatte,
folgte das von männiglich mit grosser
Spannung erwartete Referat des
durch seine Methode des «exemplari-
sehen Lehrens und Lernens» zu Recht
Weltruf geniessenden Prof. Dr. IWarf/n

l/l/agenscbe/'n. Es war wohl kein Zu-
fall, dass der Titel seines Vortrags
«Rettet die Phänomene!» der Veran-
staltung als Motto vorangestellt wor-
den war, kam doch im Referat just
das, was die Tagung von Anfang an
trug, in konzentrierter Form (somit
durchaus «exemplarisch») zum Aus-
trag. Wie Wagenschein in seinen viel-
gelesenen Schriften, vornehmlich zur
Didaktik von Physik und Mathematik
immer wieder zum Ausdruck gebracht
hat, ist der Sachunterricht so zu ge-
stalten, dass nicht das Laborprodukt,
die Modellvorstellung, die techni-
sehen Apparaturen, die Wissenschaft-
liehe Fachsprache und die Formelwelt
im Vordergrund stehen und das Pri-
märinteresse beanspruchen, sondern
die unmittelbar sinnlich gegebenen
Dinge, die Erscheinungen der
menschlichen und der aussermensch-
liehen Natur. Von ihnen, den Sachen
selbst, dem Alltäglichen aber gleich-
zeitig Urbildlichen, Auffälligen und
Wunderbaren ist stets auszugehen;
und es ist weiterhin Aufgabe des Leh-
rers, dem Schüler den Stoff so nahe-
zubringen, dass er das begriffliche
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Moment, die logische Struktur des
Gegenstandes als mnerb'cb nofwend/'g
und aus der Sache hervorgehend er-
fährt. Das wirkt sich in mehrfacher
Hinsicht positiv aus: Das Denkergeb-
nis «leuchtet ein», es ist, wie wir auch
zu sagen pflegen, «evident». Der
Rückweg vom Begriff zum lebendigen
Phänomen bleibt jederzeit offen, die
Gefahr, nur das fertige Resultat, die
«Formel» im Gedächtnis zu haben,
den Sfo/f nur zu «können» («gespe/-
cbe/7» zu habenj, ohne /'hn erkennend
zu verstehen», /'st gebannt. Und
was schliesslich am höchsten veran-
schlagt werden muss: Der Schüler
lernt, das Wesenhafte der Welt zum
Scheinen, zum Aufleuchten zu brin-
gen und so der menschlichen Bestim-
mung entsprechend wahrhaft weit-
offen zu sein.
Einen krönenden Abschluss erhielt
die Tagung durch das vorbildliche,

Seit einiger Zeit wird lebenslanges
Lernen, sog. «recurrent education» in
per/od/'scbem Wecbse/, von den Bil-
dungspolitikern in aller Welt erwogen
oder gefordert -, so auch von der
letzten Europäischen Erziehungsmini-
sterkonferenz 1975 in Stockholm
In der «Zeitschrift für Pädagogik»
(Jahrgang 21, 1975, 2, S. 173-192) setzt
sich ein ganzes Autorenteam (Hein-
rieh Dauber / Helmut Fritsch / Lud-
wig Liegle / Wolfgang Sachs / Chri-
stoph Th. Scheilke / Marlies Spieker-
mann) kritisch mit dem OECD-CERI-
Report über «Recurrent Education: A
Strategy for Lifelong Learning» aus-
einander.
Sie gehen davon aus, dass nicht nur
in der Wirtschaft, sondern auch im
Bildungswesen die Grenzen des
Wachstums erreicht seien. Die Expan-
sion der Beschulung «im Rahmen der
tradierten Strukturen» habe nicht nur
nicht verhindert, sondern sogar dazu
beigetragen, «Widersprüche zwischen
schulischem Lernen und der Befriedi-
gung individueller und gesellschaftli-
eher Bedürfnisse, zwischen der Selbst-
rekrutierung von Eliten und der
willkürlichen Anpassung der Schüler-
massen an kurzfristigen ökonomischen
Bedarf» zu verschärfen. Nachdem sich
die /dee der Cbanceng/e/cbbe/f a/s //-
/us/'on erwiesen habe, suche man nun
nach Alternativstrategien zum gegen-
wärtigen Bildungssystem, zum Bei-
spiel durch die «recurrent education».

einer lebendigen Unterrichtslektion
vergleichbare Referat von Robert Pf/'-

sfer, Sekundarlehrer (Steffisburg),
über die «Bedeutung der Anschauung
/'m ß/o/og/'eunferr/'cbf». Der Vortragen-
de, ein wahrer Schul-«Meister», ver-
mochte den Zuhörern das Wesen-
hafte der einzelnen Tierarten und
-gattungen in anschaulicher Wei-
se nahezubringen. Was einem da
an Tierwesensschau und Tierwesens-
künde vordemonstriert wurde, war
selbst für Erwachsene hinreissend
und entliess wohl manchen Teilneh-
mer mit der festen Absicht, auch in
seinem eigenen schulischen Alltag
einen solch phänomenorientierten,
auf das Wesenhafte ausgerichteten
Schulunterricht Wirklichkeit werden
zu lassen: als individueller Beitrag zu
einer notwendigen, den wahren Be-
dürfnissen des Schülers entsprechen-
den Schulreform. G. K/a/nguf/

Zwar identifizieren sich die Autoren
mit den Prämissen und Zielsetzungen
des OECD-Reports, wie

- individuelle Entwicklung und Selbst-
bestimmung;

- mehr Chancengleichheit;

- bessere Vermittlung zwischen Aus-
bildung und Arbeitswelt;

- periodischer Wechsel zwischen Be-
schäftigungs- und Ausbildungssystem
im Rahmen einer neuen Lernorgani-
sation;
jedoch glauben sie, «dass die Begrün-
düngen der vorgeschlagenen Strate-
gie widersprüchlich und dass die vor-
geschlagenen Mittel und Wege sogar
geeignet sind, die ursprünglichen Zie-
le zu pervertieren». Was veranlasst die
Verfasser zu dieser Kritik?

Soz/a//s/erung a/s Anpassung?

Während es ihnen, wie sie versichern,
darum geht, ein «neues Verhältnis
zwischen Individuum und Gesell-
schaft» bzw. zwischen Individuum und
Bildungsinstitutionen zu begründen,
sehen sie in den vorgeschlagenen
Strategien der OECD einen «ße/frag
zur soz/'a/en Anpassung». An die Stel-
le einer Analyse der gesellschaftli-
chen Bedingungen, die die individuel-
le Entwicklung behindern sowie dar-
aus abgeleiteter Konsequenzen trete
eine Konzeption lebenslangen Ler-
nens als «kompensatorische Rechtfer-
tigungsstrategie».

Weitere Bedenken des Autorenteams:
(es handelt sich um engagierte Ge-

sellschaftsveränderer!) richten sich
gegen die in dem OECD-Report vor
geschlagene zentrale Planung une
Kontrolle der Weiterbildung, und ge
rade diese Bedenken dürften auch vor
vielen «Konservativen» geteilt wer-
den. «An d/'e Sfe//e maf/v/c/ue//er £/?f

w/'ck/ung fr/ff P/anung von Fre/w////g-
ke/'f.» Solche Worte treffen in einer
Periode allgemeinen Planungsüber-
drusses auf aufnahmebereite Ohren.

Zwang zur Mofo/7/fäf

Die Autoren sehen die Gefahr, dass
die «recurrent education» den «Zwang
zur Mobilität» mit sich bringen wird
in dem Sinne, dass die berufliche Exi

Stenz, das Fortkommen des einzelner
an die Notwendigkeit permanenter
Weiterbildung und Arbeitsplatzmobiii
tät geknüpft wird. Daraus resultiere
der «/'nbumane Zwang, durch weff
e/7erncfe /Wob///fäf der Degua//7/z/erung
und dem Ver/usf des Arbe/7sp/afzes
vorzubeugen. Som/f w/'rd Lernen aus
A/eug/erverba/fen zum Lernen aus
Angsfmof/'vaf/'on» und /ebens/anges
Lernen zu /ebens/äng/Zcbem ße/ebrf
werden. Bei diesem Schauerbild eine
verschulten Zukunft beziehen sich die

Autoren, wie sich fast von selbst ver
steht, mehrfach auf Ivan lllich.

Scbaffense/7en von Chancen

Selbstverständlich haben die Erfinde
der «recurrent education» nichts der
artiges beabsichtigt, vielmehr wollter
sie dem Erwachsenen ein Leben lanc
die Chance zu beruflicher und person
licher Weiterbildung offenhalten, zi
der er in seiner Jugend vielleicht kei
ne Gelegenheit hatte. Immerhin sine

solche ungewollten, negativen Folget
und Gefahren bei einem so verzweig
ten und komplizierten Bildungssysterr
nicht von der Hand zu weisen.

Po//7/'scb-prakf/scbes tV/'ssen nöf/'g

Nur vom politischen Standpunkt de
Verfasser her verständlich ist ein wei
terer Punkt der Kritik: Indem die «re
current education» starkes Gewich
auf berufliche Fertigkeiten lege, ver
nachlässige sie «systematisch poli
tisch-praktisches Wissen», von den
die Autoren offensichtlich viel meh
halten. Die Weiterbildung verstärke
somit Karriere- und Konkurrenzden
ken, individualisiere die Ursachen fü

Versagen und verhindere dadurch So

lidarität. Schliesslich erhöhe siel
durch den periodischen Wechsel vot
Ausbildung und Praxis zugleich m

Kritik am «lebenslangen Lernen»
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der Chance ständiger Korrekturmög-
chkeiten auch die Gefahr wieder-

holten Versagens. Dies letztere Argu-
ment kann man wiederum nicht als un-
realistisch abtun.

f 'egenvorsc/r/äge un/c/ar

Mach Meinung der Verfasser sollten
die inhaltlichen Qualifikationen von

Erwachsenen allein daran bemessen
werden, ob sie eine gestellte Aufga-
be erfüllen könnten, ungeachtet der
" atsache, ob sie darin professionell
ausgebildet wurden». Soweit mag man
folgen können. Schwer vorstellbar er-
rcheint schon die Realisierung der
sich anschliessenden Forderung: «Um
Orientierungs- und Entscheidungsfrei-
i eit zu ermöglichen, sollte darum die
Planung, Organisation und Institutio-
r alisierung auf einem Strukturniveau
verharren, das jederzeit durch die Ler-
r enden nach ihren Bedürfnissen ver-
Pndert werden kann.» Auf die Schule

bertragen, würde dies bedeuten, dass
c ie Schüler ihre Lehrpläne selbst be-
stimmen.

Bejaht werden lebenslange Bildungs-
Prozesse von den Verfassern nur, so-
weit sie «ein emanzipatorisches Poten-
tal entfalten». Daher ihre Forderun-
pen im letzten Absatz: «Freiwillige,
rieht durch ökonomischen oder sozia-
len Druck erzwungene Teilnahme an
vveiterbildungsangeboten.» Die Volks-
iochschulen, die solches seit Jahr-

weiphasige Ausbildung

Die Westdeutsche Rektorenkonferenz
/VRK) sieht mit wachsender Sorge die

/ useinanderentwicklung der Lehrer-
rusbildung in den einzelnen Bundes-
lindern. Dieser Entwicklung will die
WRK mit den Thesen entgegenwirken,
cie sie als Beitrag für eine länder-
übergreifende Koordination der Stu-
cienreform im Bereich der Lehramts-
sfudiengänge auffasst. Die Kultusmini-
sferkonferenz (KMK, entspricht der
EDK) wird sich bald mit dem The-
sen-Papier befassen.
P ie von einer Sachverständigengrup-
pe ausgearbeiteten und vom Plenum
tier WRK gutgeheissenen Rahmen-
Grundsätze zur Reform der Lehramts-
sfudiengänge in der Bundesrepublik
Deutschland befürworten eine zwe/'-
Pbas/'ge Ausb/'/dungr (berufspraktische
Ausbildung nach Abschluss des Stu-
Glums) der Lehramtsstudierenden.
Versuche zur einphasigen Ausbildung
(Integration von berufspraktischer und

zehnten betreiben, wissen zu berich-
ten, dass gerade d/'e odneh/'n Geb/7-
defen d/'ese Angebote nutzen, d/'e/'e-
n/'gen, d/'e es am nöf/'gsfen hätten,
aber nur /'n verschwindend ger/'ngem
Masse. Solche Erfahrungen werden in
dem Artikel jedoch nicht erwähnt.
Weiter wird gefordert: «Selbstbestim-
mung in der Organisation der Lern-
prozesse durch die Betroffenen;
Selbstbeurteilung von Erfolg und Er-
gebnis des eigenen Lernprozesses
durch die Lernenden; Weiterbildung
darf keine neuen pädagogischen drop-
outs produzieren; die langfristige In-
tegration von Lern- und Arbeitsmög-
lichkeiten mit dem Ziel, die eigenen
Arbeitsbedingungen qualifiziert selbst
analysieren und verändern zu kön-
nen »

Les extrêmes se touchent

All dies mag ernst und idealistisch ge-
meint sein. Erlaubt sei die ironische
Schlussbemerkung, dass viele Forde-
rungen dieser linksgerichteten Auto-
ren fast gleichlautend sind mit dem,
was man in Baden-Württemberg unter
völlig anderen Vorzeichen versucht:
Das Individuum vor Verplanung, Kon-
kurrenzdruck, inhumanem Leistungs-
zwang zu bewahren Die Nomen-
klaturen gleichen sich manchmal zum
Verwechseln, keinesfalls aber die poli-
tischen Ausgangspositionen.

Nach B + W 12/75

wissenschaftlicher Ausbildung) sollten
dadurch aber keineswegs ausge-
schlössen werden. Ob aber die ein-
phasige Ausbildung gegenüber der
zweiphasigen Vorteile biete, sei noch
nicht gesichert. Empfohlen wurde des-
halb auch, die Ergebnisse von Mo-
dellversuchen der einphasigen Aus-
bildung einer sorgfältigen Prüfung zu
unterziehen.

Stufen-Lehrer/Fachspezialist
Wesentlich ist vor allem die Enfsche/'-
dung der WRK für e/'n Sfud/'um unfer-
sch/'ed//'cher Dauer. Danach sollen
Lehrer an der Primarstufe und an der
Sekundarstufe I sechs Semester, Leh-
rer für die Sekundarstufe II acht Se-
mester studieren.
Nach Meinung der WRK ist in der an-
gesetzten Studienzeit von sechs bzw.
acht Semestern eine qualitativ ver-
tretbare wissenschaftliche Ausbildung
nur dann gewährleistet, wenn dem Stu-

dierenden auch das letzte Semester
noch voll für das Studium zur Verfü-
gung steht und nicht bereits durch
Prüfungsvorhaben und Prüfungsbela-
stung verloren geht.
Eine weitere Forderung der WRK ist,
dass das Studium für das Lehramt a/-
/er c/re/' Schu/sfufen in Zukunft (nur)
zwe/' Fächer umfasst. Ein Ein-Fach-
Studium wird für nicht wünschenswert
gehalten, da es einem derart ausge-
bildeten Lehrer dann an fachlicher
Breite fehlen würde. In Vorbereitungs-
und korrekturintensiven Fächern, wie
etwa Deutsch, würden unzumutbare
Belastungen auftreten. Ausserdem
würde es zu erheblichen Problemen in
den Schulen durch fehlende Flexibi-
lität solcher Ein-Fach-Lehrer kommen.
Unter dem Gesichtspunkt einer Straf-
fung des Studiums und der Einfüh-
rung knapp bemessener Regelstu-
dienzeiten hält die WRK jedoch auch
das Studium von drei Fächern nicht
länger für vertretbar.

Und die Praxis?
Das Studium der Erziehungswissen-
schatten soll nach den WRK-Thesen
parallel zum fachwissenschaftlichen
und -didaktischen Studium über die
gesamte Studienzeit hinweg betrieben
werden. Daneben müsse neben einem
allgemeinverbindlichen Pflichtbereich
erziehungswissenschaftlicher Studien
die Möglichkeit zur Schwerpunktbil-
dung innerhalb des angebotenen Fä-
eher- und Themenkatalogs nach Wahl
des Studierenden gegeben sein. Scüu/-
pra/rf/sch-fachd/da/d/sche Veransfa/-
fungen sollen bereits in die erste Pha-
se der Lehramtsausbildung einbezo-
gen werden. Dies könnte sowohl se-
mesterbegleitend als auch in Form
von Blockpraktika während der vorle-
sungsfreien Zeit erfolgen. Diese For-
derung wird damit begründet, dass
nur durch semesterbegleitende unter-
richtspraktische Veranstaltungen die
Verzahnung von Fachwissenschaft,
Fachdidaktik und Erziehungswissen-
schaft erreicht werden könne. Dar-
über hinaus erfüllen sowohl die seme-
sterbegleitenden wie die Blockprakti-
ka eine wichtige Funktion, die per-
sönliche Eignung für den Lehrerberuf
und das angestrebte Lehramt zu er-
proben.
Für notwendig hält es die WRK aber
auch, die Reform der Lehramtsstu-
diengänge unter dem Gesichtspunkt
weiterzuentwickeln, dass den Lehr-
amtsstudierenden durch eine entspre-
chende Gestaltung der Studiengänge
«berufliche Alternativen» eröffnet wer-
den. /nfer A/af/'ones S + W 77-75

BRD: Thesen zur Lehrerausbildung
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Aus den Sektionen

St. Gallen

Der Vorstand nahm Kenntnis vom Erzie-
hungsratsbeschluss, wonach die ob//'ga-
for/sc/te /.ebrerforfb/Wung grundsätzlich in
der Freizeit des Lehrers durchzuführen ist.

Gegen eine vollständige Verlegung in die
Ferienzeit wurden vom Verband der Schul-
gemeinden, vom KLV und vom Verein für
Handarbeit und Schulreform Bedenken ge-
äussert. Um diesen Einwänden Rechnung
zu tragen, können die Kurse während der
Ferien, an schulfreien Nachmittagen oder
als Abendkurse stattfinden. Die neue Re-

gelung wird ab 1977 Gültigkeit haben.

Nachdem die ersten dringenden Bedürf-
nisse erfüllt werden konnten, sind in Zu-
kunft auch Wahlpflichtkurse anzubieten.
Dem Lehrer wird dadurch vermehrt die
Möglichkeit gegeben, sich im Baukasten-
system neue Kenntnisse nach seinen indi-
viduellen Bedürfnissen anzueignen und
seine Grundausbildung zu ergänzen.
Da in den kommenden Jahren Budgetkür-
zungen in Betracht gezogen werden müs-

sen, ist mit einer Reduktion der Fortbil-
dungspflicht zu rechnen.

Erw/'n Sfeger, Aktuar KLV

Basel-Land

7. D/'e Rersona/verbände be/m Reg/'erungs-
raf

Besprechung über die Degression bei der
Teuerungszulage
Am 17. November 1975 brachte die zweite
Sitzung der regierungsrätlichen Delegation
(Stöckli, Meier, Nyffeler) mit den Personal-
verbänden eine Annäherung der Stand-
punkte. Regierungspräsident Dr. C. Stöckli
zeigte sich nicht überrascht vom festen
Willen des Personals, nicht auf den De-
gressionsvorschlag einzutreten und vor
Ablauf der Amtsperiode keiner Neurege-
lung zuzustimmen, sondern am System der
zweimaligen Anpassung der Besoldungen
(Januar, Juli) an die Teuerung festzuhalten.
Regierungsrat P. Nyffeler lobte den sach-
liehen Ton und die Gesprächsbereitschaft
der Personalvertreter. Es gelte nun, ge-
meinsam am Verhandlungstisch zu blei-
ben. Der Regierungsrat will vorerst den
Entscheid des Bundesgerichts in der Be-
schwerde des VPOD Sektion Vorort ab-
warten. Finanzdirektion und Personalamt
prüfen die Durchführbarkeit einer Degres-
sion im kantonalen Besoldungssystem und
deren Sinn in einer Periode der sich verfla-
chenden Teuerung. In ihre Überlegungen
werden Entwicklung und Tendenzen auf
dem Lohnsektor in der Nordwestschweiz
miteinbezogen. W///y Scboff

2. Das ßeamfengesefz nach der 7. Kom-
m/ss/'ons/esung

Änderungsvorschläge
Die Auffassung der Personalverbände zu
einzelnen Bestimmungen des Entwurfs

(Eingabe der kantonalen Personalkommis-
sion an die landrätliche Personalkommis-
sion vom 28. 10. 1975):
Inhaltlich belanglos sind die Abänderun-
gen der Begriffe «Besoldung» durch
«Lohn» und «Amtsdauer» durch «Amts-
période». Immerhin darf nicht übersehen
werden, dass «Besoldung» ein fester Be-
griff für das Arbeitsentgelt des öffentlichen
Personals ist und in den meisten Gemein-
den, Kantonen und auch im Bund Anwen-
dung findet. Wir befürworten daher seine
Beibehaltung.

ad § 3 (Personalkommission)
Diesen Paragraphen - zweifellos einer der
«Schicksalsparagraphen» des Gesetzes -
haben Sie in Ihrer Beratung ausgestellt.
Wir möchten jedoch bereits jetzt darauf
hinweisen, dass der Vorschlag des Regie-
rungsrats keinesfalls die Zustimmung der
Personalverbände finden wird. Dass eine
echte Mitbestimmung im Sinne einer Mit-
entscheidung auf allen Ebenen aus Staats-
rechtlichen Gründen nicht möglich sein
wird, ist auch uns nicht entgangen. Wir
haben indessen verschiedene Modelle ent-
wickelt, die einerseits die bestehenden
rechtlichen Schranken nicht verletzen,
andererseits aber dem Personal doch ein
Mitsprache- und Mitbestimmungsrecht in
einem weiteren Rahmen gewährleisten.
Einige dieser Modellvorstellungen sind in
den Vernehmlassungen der einzelnen Ver-
bände enthalten.

Fortsetzung /'n SLZ 48

Graubünden

Delegiertenversammlung und
Kantonalkonferenz des Bündnerischen
Lehrervereins vom 7./8. November in
Tiefencastel

Nach der Begrüssung durch den Präsiden-
ten Toni Halter und Liedvorträgen der
Schüler der Kreissekundarschule Tiefen-
castel orientierte Schulratspräsident Dr.
Trepp kurz über das Schulzentrum im un-
tern Albulatal. In Tiefencastel befindet sich
neben der Gemeinde-Primarschule auch
die Kreissekundarschule, eine Hilfsklasse
und eine Heilpädagogische Sonderschule.
Die Gemeinde selbst verwendet 75°/o ihrer
Ausgaben für das Schulwesen.
Dem Jahresbericht ist zu entnehmen, dass
der Vorstand in fünf Sitzungen die laufen-
den Geschäfte erledigte. In der denkwür-
digen Sitzung vom 28. Mai zusammen mit
dem Vorstand der Sektion GR des
Schweiz. Lehrervereins erfolgte die Auflö-
sung der Sektion mit der Übergabe der
Protokolle. 79 Jahre bestand die Sektion als
Bindeglied zum SLV. Diese Aufgabe über-
nimmt fortan der BLV a/s Se/rf/on des SLV.
Wer dem BLV angehört, ist fortan auch
Mitglied des SLV. Die dazu notwendige
Statutenänderung wurde zuhanden der
Präsidentenkonferenz durchberaten.
Das ansteigende Lehrkräfteangebot ver-
anlasste den Vorstand zu einer Eingabe
an die Direktion des Bündner Lehrersemi-
nars. Darin wurde angeregt, die zusätzliche
Lehrerausbildung neu zu überprüfen.

Die einstimmig genehmigte Jahresrech
nung weist einen Rückschlag von Fr
10 545,20 aus. Trotzdem wird der Beitrag
auf der bisherigen Höhe belassen. Er be

trägt für die aktiven Mitglieder inkl. Beitrag
an den Schweiz. Lehrerverein 45 Fr. Neu

angeschlossen sind nun auch die Arbeits
und Hauswirtschaftslehrerinnen. Dadurch
wird für das laufende Jahr mit einer Mehr
einnähme von rund 15 000 Fr. gerechnet.

Besoldungsstatistiker Hugo Battaglia, Se
kundarlehrer, wies anhand von reichhalti
gern Tabellenmaterial nach, dass wir ge
genwärtig die schärfste Rezession der letz
ten 30 Jahre durchmachen. Die aufschluss
reiche Statistik behandelt nicht nur die
Lohn-Preis-Entwicklung, sondern auch den
Arbeitsmarkt. Präsident Halter versicher:
den Delegierten, dass der Vorstand die
Entwicklung auf dem Stellenmarkt mit alle-
Aufmerksamkeit verfolgt. Bereits hat die

Regierung das Pflichtjahr der Junglehret
aufgehoben.

Paul Härtli orientierte über die Arbeit de
L/c/ifö/WKomm/ss/on (Neuerungen auf dem

Apparatemarkt). Schulinspektor Leo Bund:
über die Lebrm/ffe/komm/ss/on. Das Mit
spracherecht bei Neuauflagen von Lehr-
mittein ist gewährleistet.
In einer Umfrage hatten die Kreiskonfe
renzen zur Zeugnisfrage Stellung zu neh
men. Die Delegiertenversammlung stimm
mit grossem Mehr dem Sfufenzeugn/'s zu.
Es wird aber eine Vereinheitlichung inner
halb der Stufe befürwortet. Es sollte nich,
wieder jede Gemeinde einen Sonderzur
fahren.

Wab/en

Der abtretende Kassier Kollege Robert Ca

peder, durfte den wohlverdienten Dank füi
seine sechsjährige gewissenhafte Arbei
entgegennehmen.

Entsprechend der gebilligten Statutenrevi
sion wird die Anzahl der Vorstandsmit
glieder auf sieben erweitert. Es wurden ge
wählt: Frau Me/iga Luz/, Arbeitslehrerir
(Jenaz), Hans Finschi, Werklehrer (Arosa
und Christian Lötscher, Primarlehre
(Schiers). Neu zu bestimmen hatte der BLV
ebenfalls die Delegierten an die Verhand
lungen des SLV.

An der Hauptversammlung vom Samstar
nahm Reg/erungsraf Offo Larg/'adèr zu ver
schiedenen Problemen des Bündne
Schulwesens Stellung. Die Schule sei keit
Experimentierfeld. Gerade in Graubünder
könne man nicht ohne weiteres fremde
Vorbilder integrieren. Nur mit vernünftige:
Kompromissen lasse sich die Bündne:
Schule von morgen gestalten, Regierungs
rat Largiadèr befürwortet eine lebendige
dynamische Schule. Er müsse aber ex
treme Reformer ebenso enttäuschen wie
sture Bewahrer.

Dr. Alexi Decurf/'ns sprach über «Wese:
und Problematik des Rätoromanischen». Er

ging auf die Bestrebungen der Vereinheit
lichung der vier Regionalsprachen ein une

erörterte die Probleme einer sprachlicher
Minderheit. C. i
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S/.V# S/ud/'eop/x/ppe Fz-ansparen/Zo/Zen

orbemerkuog
Wir beziehen uns im folgenden Beitrag
mehrfach auf Ernst Z/mmer//', den in Na-
iur- und Umweltschutzkreisen bekannten
3ezirkslehrer aus Zofingen. Er ist Redak-
'or der Zeitschrift «Vögel der Heimat» und
,at neben zahlreichen ornithologischen
Publikationen das Buch «Tragt Sorge zur
Natur» (1970), die Broschüre «Naturlehr-
pfad Staatswald Baan» (1972) und das
on der Schweizerischen Beratungsstelle
jr Umwelterziehung herausgegebenen

Machschlagewerk «Freilandlabor Natur»
1975) verfasst. Mit seiner ausdrücklichen

; rmächtigung veröffentlichen wir vier Bild-
tafeln aus der Broschüre «Naturlehrpfad»,
drei mit Waldpflanzen und eine mit Vögeln
des Waldrandes, trefflich gezeichnet von
A//k/aus Wüfb/7cb, Zeichnungslehrer in Zo-
fingen.
Die Broschüre «Naturlehrpfad» enthält 20

derartige Bildtafeln, das Buch «Freiland-
labor Natur» ein weiteres Dutzend, alle im
ormat A5. Die einfachen Strichzeichnun-

gen von Pflanzen (über 150 Abbildungen)
lassen sich leicht kopieren; es wäre al-
lerdings von Vorteil, wenn man sie ein

wenig vergrössern könnte, wie dies in un-
serer Beilage geschehen ist. Die Tierzeich-
nungen (fast 100 Abbildungen) eignen sich
nicht für das Thermokopieren, da die fei-
nen Striche und Raster bei dichter Häu-
fung zu schwarzen Flächen zusammenfal-
len.

Für Pf/anzenexkurs/onen oder ßesf/'m-
mungsübungen kann man Abbildungen
verschiedener Bildtafeln neu gruppieren.
Solche Collagen erfordern aber nach un-
seren Erfahrungen einige Geschicklichkeit
und viel Geduld. Das Kopieren von Strich-
Zeichnungen aus den beiden Werken «Na-
turlehrpfad Staatswald Baan» und «Frei-
landlabor Natur» ist für den Gebrauch in
der eigenen Klasse gestattet. Die Natur-
lehrpfadbroschüre und ihre auch unge-
bunden erhältlichen Arbeitsblätter sind
aber qualitativ so gut und preiswert, dass
sich ein Kopieren nicht lohnt.

ßezugsgue//en:
Die Broschüre «Naturlehrpfad Staatswald
Baan», verfasst von Bezirkslehrer Ernst
Zimmerli, kann bei den nachstehenden
Verkaufsstellen bezogen werden:
Rektorat Bezirksschule; Stadtpolizei; Kreis-
forstamt und Stadtforstverwaltung, alle
4800 Zofingen, Preis Fr. 6.—.

Beim Rektorat der Bezirksschule erhält
man solange Vorrat auch ungebundene Ar-
beitsblätter. Stückpreise (Anzahl pro The-
ma): 50 Rp (1-9), 20 Rp (10-19), 12,5 Rp.
(20-29), 10 Rp. (30 und mehr).

schnittslehrer von zeitraubenden Vor-
bereitungen und gibt dem weniger
fachkundigen Lehrer den Mut, gemein-
sam mit den Schülern entlang dem
vorbereiteten Pfad die Natur zu ent-
decken.

Objekt-Lehrpfad/Standort-Lehrpfad

Zimmerli unterscheidet in Hinsicht auf
die methodische Zielsetzung zwischen
Ob/e/rf-Le/7rpfad und Sfandort-Lebr-
pfad.
Auf dem Ob/e/rf-Le/irp/ad werden die
einzelnen Objekte mit Nummern be-
zeichnet. Der dazugehörige Nummern-
schlüssel erlaubt jedem Besucher, sei-
ne Artenkenntnis zu erweitern.

Auf einem Standort-Lehrpfad werden
Lebensräume und Lebensgemein-
schaffen, Probleme der Wirtschaft und
Forschung, Einrichtungen des Um-
weltschutzes usw. vorgestellt. Die not-
wendigen Erklärungen in Wort und
Bild werden auf Tafeln an Ort und
Stelle oder in einem Führer abgege-
ben. Es würde zu weit führen, hier
auch die Einteilung der Lehrpfade
nach Themen darzulegen. Ganz allge-
mein gilt: Jeder Naturlehrpfad soll
sich nach den Gegebenheiten der en-
geren Heimat richten und deren Be-
Sonderheiten miteinbeziehen!

Naturlehrpfade

Was ist ein Naturlehrpfad?

Werden /ängs e/'ner kürzeren oder /ängeren Strecke /m Ge/ände verscfi/edene A/afur-
ob/ekfe - vorw/egend Pf/anzen und 7/ere - gekennze/cönef und vorgesfe//f, so spr/'c/7f
man von e/nem A/afur/ehrpfad. M/'f d/'esen Worten bescbre/'bf Z/mmer//' e/'ne /'n der Sun-

' üesrepub//k Deutsc/?/and und /'n Grossör/fann/en se/'f Jahren bewährte E/nr/chfung der
/väturschufzerz/ehung und des A/afurschufzunferr/'chfs. Angeregt durch aus/änd/sche Vor-
//der und unterstützt durch d/'e zusfänd/gen Behörden h/'s h/'nauf /'n d/'e Kanfona/e Ver-

i'a/fung, r/'chtefe Z/'mmer//' 7977/72 /'m Sfaatswa/d «Baan», an den d/'e ßez/'rksschu/e
of/'ngen angrenzt, den woh/ ersten A/afur/ehrpfad unseres Landes e/'n, zu dem e/'n

e/gener pädagog/'sch-mefhod/'scher Führer gedruckt vort/egf. Der re/chha/f/'ge Text der
700 Se/'fen starken Broschüre stammt von Ernst Z/'mmer//', d/'e Aöö/'/dungen ze/'chnefe
iV/'k/aus l/Vüfhr/'ch. Bevor w/'r auf das «Mode// Zof/'ngen» e/'nfrefen, wenden w/'r uns den
Oedanken zu, d/'e Z/'mmer// /'n se/'nem neuesten Werk «Fre/'/and/abor A/atur» über A/afur-
F'brp/ade äussert:

Ein Naturlehrpfad hat ähnliche Ziel-
Satzungen wie ein Schulreservat oder
ein Schulweiher; er kann diese bei-
Gen Einrichtungen berühren oder gar
einschliessen. Der Lehrpfad

fördert den direkten Kontakt zwi-
sehen Mensch und Natur;

erweitert die Artenkenntnis;
vertieft die Einsicht in biologische

Vorgänge und ökologische Zusam-
menhänge;
- vermittelt Kenntnisse über die enge-
re Heimat;

- fördert die Verantwortung gegen-
über der Umwelt.

Dem Schüler bietet der Naturlehrpfad
die für einen zeitgemässen Naturkun-
deunterricht unerlässliche Gelegen-
heit, im Freien mit der Natur Bekannt-
schaft zu schliessen, Tiere und Pflan-
zen in ihrer ursprünglichen Umgebung
zu erleben; dem Lehrer liefert der ge-
druckte Führer den Stoff für die Lek-
tionen und die notwendige Arten-
kenntnis sozusagen «ins Haus». Ein
Naturlehrpfad entlastet den Durch-

Der Naturlehrpfad «Staatswald Baan»

Als Anregungen mögen die nächste-
henden Angaben über den Naturlehr-
pfad Zofingen dienen, den der Be-
richterstatter kürzlich abgeschritten
hat.
Bezirkslehrer Zimmerli markierte in «sei-
nem» Naturlehrpfad nur die bereits vor-
handenen Pflanzen, nahm also keine Ein-
Pflanzungen vor. Das hat, wie die Erfahrun-
gen mit den Zürcher Waldlehrpfaden zei-

gen, erhebliche Vorteile. Dort müssen
nämlich die eingepflanzten Gehölze recht
oft erneuert werden, weil sie verkümmern,
durch Tiere beschädigt oder gar von Lieb-
habern ausgegraben werden. Selbst wenn
in Zofingen eine Pflanze mit der Zeit ab-
gehen sollte, wird man mit grosser Wahr-
scheinlichkeit einen Ersatzstandort in der
Nähe finden.
Der Naturlehrpfad Zofingen stellt eine
Kombination von Standort- und Objektlehr-
pfad dar. An 20 Standorten mit den Buch-
staben A bis U werden z. B. vorgestellt:
Weiher mit Sumpf- und Wasserpflanzen,
Pflanzengesellschaft des Erlen-Eschen-
Waldes, Vogelschutzeinrichtungen und
Hirschpark. 703 Pf/anzenarten sind durch
Nummern gekennzeichnet, nämlich 53 Ge-
hölze (gelbe Nummern) und 50 Stauden
und Kräuter (rote Nummern). Die Gehölze
umfassen sozusagen alle im Mittelland
vorkommenden einheimischen Arten, dane-
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ben einige fremdländische in der Umge-
bung der Bezirksschule. Die markierten
Stauden und Kräuter bilden dagegen nur
eine kleine Auswahl. Bevorzugt wurden
auffällige, d. h. ganze Bestände bildende
Arten, die vom Mai bis Juni blühen (Haupt-
zeit des Botanikunterrichts). Später im Jahr
ist es nicht immer leicht zu erraten, welche
der verschiedenen Pflanzen rund um den
Nummernpfahl gemeint ist. Da ist man froh
um den Nummernschlüssel und die Abbil-
düngen im Führer! Die Wiederholung der
gleichen Nummer an einem neuen Stand-
ort würde helfen, sich die bezeichnete
Pflanze einzuprägen.
Die Route bildet eine Achterschlaufe mit
zwei voneinander unabhängigen Rundgän-
gen, einem kleinen von 2300 m und einem
grossen von 3800 m Länge, beide mit Aus-
weichrouten für schlechtes Wetter. Die
Nummernpfähle sind währschafte Vierkant-
hölzer mit waagrechten Blechschildern.
Sie sind über die ganze Strecke des Lehr-
pfades verteilt, aber an bestimmten Stellen
gehäuft, damit man zwischen den einzel-
nen Halten zügig wandern kann.
Der gedruckte Führer macht mit den Se-
henswürdigkeiten an den Halten bekannt.
Für jeden Standort sind vier Seiten reser-
viert. Ein solcher Viererbogen im Format
A5 kann als Arbeitsblatt verwendet werden.
Der Schüler findet eine ß/'/dfafe/ mit Strich-
Zeichnungen von ungefähr acht Objekten
und die entsprechenden ßeschre/'bungen.
Oft folgen allgemeine Angaben, Hinweise
und Er/äuferungen. Die Aufgaben am
Schlüsse jedes Arbeitsblattes wollen zum
Beobachten und Überlegen anregen; zum
Teil dienen sie dazu, das im Text Gesagte
zu vertiefen oder zu erweitern. Die Lösun-
gen zu den Aufgaben findet man am
Schluss der Broschüre.

Bildtafeln zum Naturlehrpfad

Die ganzseitigen Abbildungen dieses Bei-
trags können als Vorlage für ein Einfach-
transparent oder für ein Schülerarbeitsblatt
verwendet werden. Beim Arbeitsblatt kann
man die Pflanzen- und Tiernamen je nach
Verwendungszweck abdecken oder mit-
kopieren. Als Transparent können die
leicht vergrösserten Bildtafeln aus der Bro-
schüre «Naturlehrpfad» bei der Vorbespre-
chung einer Exkursion oder für Wieder-
holungsübungen eingesetzt werden. Aus-
führliche Beschreibungen der vorgestellten
Pflanzen und Tiere findet man in folgenden
Arbeitsblättern:

SLZ-TF 104
Halt C Mulde Bottenwilerstrasse:
Pflanzen eines feuchten Waldstandortes.
Pflanzengeseilschaft des Eschen-Erlen-
Waldes mit Schachtelhalm

SLZ-TF 105
Halt H Mittlerer Brunngraben:
Moose und Farne. Bau und Entwicklung
der Sporenpflanzen

SLZ-TF 106
Halt K Waldweg Schosskrautkopf Nord:
Pflanzen am Rande eines Waldweges. Grä-
ser und Scheingräser

SLZ-TF 107
Halt D Waldrand Brunnhalde:

Vögel des Waldrandes, der Hecken und
Baumgärten. Vogelschutz. Landschafts-
schütz

Unterricht am Lehrpfad

Im Führer «Naturlehrpfad» gibt Zimmerli
ausführliche Anleitungen für die Arbeit mit
Schülern oder Mitgliedern von Jugend-
gruppen. Am besten nimmt man nicht die
ganze Broschüre mit auf den Lehrpfad,
sondern nur jene Arbeitsblätter, die für das
gewählte Thema geeignet sind.
Bei der Verwendung der Bildtafeln geht
man umgekehrt vor wie beim systemati-
sehen Pflanzenbestimmen: Der Schüler
sucht zuerst anhand der Abbildung eine
bestimmte Pflanzenart. Dann liest er die
Beschreibung genau durch und vergleicht
dabei ständig mit dem Objekt und der Ab-
bildung. So kann er sich die im Bestim-
mungsbuch verwendeten Begriffe erarbei-
ten und mit der Zeit einprägen.
In seinem neuen Arbeitsbuch «Fre/'/and-
/abor A/afur» widmet Zimmerli dem «Unter-
rieht am Lehrpfad» ein ganzes Kapitel. Wir
empfehlen die Anschaffung dieses Nach-
Schlagewerks; es gehört in jede Lehrer-
bibliothek. Kollege Theo Gull, Obereng-
stringen, berichtet im nachstehenden Ab-
schnitt über das 1975 im Verlag WWF Zü-
rieh erschienene Buch.

Max Chanson, Zür/'ct?

fSNST ZMf/Hfffi/

FRffUNDlABOff
«MTW
scffl/ifffsflwar
scwawffffEff
NATÏWlfHffPMD
SCMMFÜW6, BÜTRCJ/ÜWG,
ffMSMIZ WH ÖÄfWRICOT

fiiifir»» £
Ein nachhaltiger Naturkunde- und Biologie-
Unterricht beruht auf der Anschauung. Wer
dies erkannt hat, wird keine Mühe scheu-
en, Tiere und Pflanzen ins Schulzimmer zu
holen oder - noch besser - sie in ihrem
natürlichen Lebensraum zu beobachten.
Allerdings: Es wird immer schwieriger, ge-
eignete Biotope zu finden. Allzuvieles ist in
den letzten Jahren verlorengegangen - man
hat zugeschüttet, ausgeebnet, asphaltiert
und betoniert. Die Rendite und die Be-
quemlichkeit haben unser Handeln be-
stimmt!

Heute, da die Fehler offen zutage liegen,
sollten wir zu korrigieren suchen. In un-
serem Falle heisst dies: Ersatz schaffen für
zerstörte Biotope!
Ernst Zimmerli, Autor von «Tragt Sorge zur
Natur», gibt uns mit seinem neuen Buch
«Freilandlabor Natur» Anleitung zur Reali-
sierung von Reservaten, Weihern und Lehr-
pfaden. Unter vielen Vorschlägen und an-
hand konkreter Beispiele können wir aus-
wählen, für unser Vorhaben die beste Lö-
sung treffen. «Freilandlabor Natur» ist ein
unentbehrliches Handbuch für Lehrer,
Freizeitleiter, Eltern, Garten- und Natur-
freunde, die Biotope zurückgewinnen oder
neuschaffen wollen. Das reich illustrierte
Arbeitsbuch und Nachschlagewerk vermit-
telt die nötigen Kenntnisse zur Gestaltung
und Betreuung; dem Lehrer gibt es auch
Hinweise für den wirkungsvollen Einsatz im
Unterricht.
ßezugsgue//e: World Wildlife Fund WWF,
Postfach 8027 Zürich, Preis Fr. 33.—

Hinweis

Ebenfalls beim WWF erhältlich: Wa/dame/'-
sen-ßege von Theo Gull - eine Anregung
für Schutz und Erhaltung der notwendigen
«Gesundheitspolizei» in Wäldern.

Ein Waldlehrpfad für jede Schule

Waldlehrpfade einzurichten, bot bis
her u. a. Probleme wegen der Mate
rialbeschaffung. Diese sind jetzt ge
löst: Matena/ und e/'ne fechn/'sche An
/e/tung können graf/'s von der «Schwer
zer/'schen Grüt//» bezogen werden.
Ein Vademecum der «Schweizerischer
Grütli» gibt Auskunft über die ver-
schiedenartigen kleineren und gros-
seren Aufgaben, welche die Einrich-
tung eines Waldpfades mit sich bringt
Die für den Unterricht hervorragend
geeignete Broschüre wird gegen einer
bescheidenen Unkostenbeitrag abge
geben. Schulen, die einen Waldpfac:
errichten, erhalten nicht nur einer
ganzen Satz der Broschüre gratis, sie
können die Broschüren in Kommis
sion nehmen und weiteren Interessen
ten verkaufen.
Die «Grütli» hat sich zum Ziel gesetzt
der Waldpfad-Idee gesamtschweize
risch zum Durchbruch zu verhelfen. Zi
diesem Zwecke stellt sie den Initian
ten folgendes Material zur Verfü
gung:

- Nummernplättchen,

- Richtungspfeile:

- speziell auf den einzelnen Pfad ab

gestimmte Situationstafeln und -plä
ne.

Kontaktadresse: Schweizerische Grüt
Ii, Hauptsitz, Weltpoststrasse 21

3000 Bern 15, Telefon 031 44 91 91.
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Naturlehrpfad: Feuchter Waldstandort
Mamen der abgebildeten Pflanzen: 1 Ackerschachtelhalm, 2 Stumpfblättriger Ampfer, 3 Kriechender Hahnen-
fuss, 4 Gemeine Nelkenwurz, 5 Kleinblütiges Springkraut, 6 Bergkerbel Bergkälberkropf, 7 Wilde Brust-
würz Engelwurz, 8 Waldziest
Bildtafel C aus «Naturlehrpfad Staatswald Baan« von Ernst Zimmerli, Zofingen

N. Vüthrich, Zofingen - Naturlehrpfad 1

SiZ
So/7ûfe/£e//as'e cfer

StacZ/ertp/'t/ppe 7>3/7spa/'e/7tf0//e/7

SLZ-TF104
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Naturlehrpfad: Pflanzen am Waldweg
Namen der abgebildeten Pflanzen: 1 Wiesenlieschgras, 2 Glatthafer Französisches Raygras, 3 Rasen-
schmiele, 4 Knäuelgras, 5 Riesenschwingel, 6 Zittergrassegge Waldseegras, 7 Adlerfarn, 9 Vierflügliges Jo-
hanniskraut, 10 Knotige Braunwurz
Bildtafel K aus «Naturlehrpfad Staatswald Baan» von Ernst Zimmerli, Zofingen

SiZ
So/7Gfe/£e/79<7e cfer

Sn/rf/e/îff/wppe rra/Jsparenrfo/Ze/j

N. Wüthrich, Zofingen - Naturlehrpfad 3 SLZ-TF 106
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Naturlehrpfad: Vögel am Waldrand
Namen der abgebildeten Vögel: 1. Gartenrotschwanz, 2 Mönchsgrasmücke, 3 Trauerschnäpper, 4 Kohlmeise,

5 Kleiber Spechtmeise, 6 Buchfink, 7 Star, 8 Elster, Alle Abbildungen ungefähr halbe natürliche Grösse.

Bildtafel D aus «Naturlehrpfad Staatswald Baan» von Ernst Zimmerli, Zofingen

^~N. Wüthrich, Zofingen - Naturlehrpfad 4

SiZ
So/jtferie//asre c/er

Sfc/cf/enp«/ppe 7>a/7spare/?f/b//en
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Pro Juventute - eine Idee,
ein Name, vielfältiges Wirken
Ausschnitte aus dem Jahresbericht 1974/75

Die Tätigkeit der Pro Juventute und ihrer
rund 6000 freiwilligen Helfer ist von Ort zu
Ort, von Bezirk zu Bezirk verschieden. Sie
richtet sich nach den Möglichkeiten, Fä-
higkeiten und der Initiative der jeweiligen
Mitarbeiter.

Die Pro-Juventute-Elternbriefe

Elternschulung und Erziehungshilfe - in
vertraulichem Zwiegespräch - erhalten heu-
te rund 58 000 Eltern der deutsch- und ita-
lienischsprechenden Schweiz. In 425 Ge-
meinden werden die Elternbriefe gratis an
srstgebärende Mütter abgegeben, in eini-
gen davon mit finanzieller Unterstützung
durch Pro Juventute.
Seit 25 Jahren leitet und begleitet Sr.
Fanny Hohl mit unermüdlichem Einsatz die
Wanderaussfe//ung «Sp/'e/ des K/'ndes». Bei
über einer halben Million Besuchern in
rund 220 Städten und Dörfern versuchte
sie, Interesse für das Spiel und die krea-
tive Beschäftigung des Kindes zu wecken.
Elf neugegründete K/'ndergärfen erhielten
Beiträge, zehn ßündner k/'ndergärfen wur-
den durch Solidaritätsspenden anderer
Juventute-Bezirke die Weiterexistenz er-
möglicht.

Wachsendes Bedürfnis nach Elternbildung

Das Bewusstsein, dass Elternbildung not-
wendig ist, beginnt durchzudringen. Eltern
wollen sich mit ihren Problemen ausein-
andersetzen. Dies bewirkt, dass auch die
Pro-Juventute-Tätigkeit auf diesem Gebiet
ständig wächst und umfangreicher wird.
An die Geschäftsstelle des Scöwe/ze/7-
sehen Bundes für E/fernö/'/dung SBE/FSEP
hat Pro Juventute wiederum einen Beitrag
in der Höhe von 10 000 Fr. gewährt.

Verschiedene Aktionen

Lefirerforfb/'/dung und Sexua/erz/ehung
in Zusammenarbeit mit der Lehrerfortbil-
dung der ostschweizerischen Erziehungs-
direktorenkonferenz und der Kantone
Thurgau und Zürich hat Pro Juventute Leh-
rerfortbildungskurse zur Sexualerziehung
und Gesprächsmethodik vorbereitet und
durchgeführt.
Die Zahnhyg/ene-Afcf/on «Gesunde Ju-
gend» hat im Berichtsjahr rund 125 000
Kinder im Vorschul- und Primarschulalter
erfasst. Sie wurde von 18 Kantonen ganz
oder teilweise übernommen.

Ermöglicht durch einen Beitrag der phar-
mazeutischen Industrie im Rahmen des
UNO-Fonds zur Bekämpfung des Drogen-

missbrauchs konnten Pro Juventute in Zu-
sammenarbeit mit der Pharma Information
die Broschüre «L/nsere K/nder, d/'e Sucht-
gefahren und w/'r» herausgeben. Die erste
Auflage von 100 000 Exemplaren war in
kürzester Zeit erschöpft. Es musste eine
zweite und kürzlich die dritte Auflage in
Auftrag gegeben werden.

Für hf/'/fe an Fam/7/en /'n A/of, für kranke,
öenachfe/7/'gfe und bedürff/'ge K/'nder und
Fa/n/7/'en, für Pf/ege- und Adopf/'vk/'nder
und E/nze/pafenschaffen konnten d/'e Pro-
Juvenfufe-ßez/rke und das Zenfra/sekrefa-
r/'af 7974 fofaf Fr. 7 475 396.56 e/'nsefzen.

In Zusammenarbeit mit der Stiftung
Schweizerhilfe verhalf Pro Juventute 419
Aus/andschwe/zerk/ndern zu einem Ferien-
freiplatz in einer Schweizer Familie. 104
Auslandschweizerkinder verbrachten Fe-
rien in Kinderheimen, 73 in zwei Kolonien.

Fer/'endorf

452 Familien (1390 Erwachsene und 1620

Kinder), total 3010 Feriengäste, verbrach-
ten ihre Ferien im Feriendorf in Bosco
della Bella.

Schwierig wird die Vermietung des Ferien-
dorfes in der Zw/'scfienfer/'enze/'f (Apr///
Jun/'J. (Tip für Schulen, die Arbeitswochen
durchführen!?)

Fre/'w/7//'ger soz/'a/er E/'nsafz / Akf/'on 7

Die Jugendlichen suchen nach Möglichkei-
ten für ein sinnerfülltes, nicht auf materiel-
len Besitz ausgerichtetes Leben. Gefragt
sind vor allem:

- Anschluss an Gruppen von Gleich-
gesinnten in Aufbaulagern,

- Betreuungsaufgaben in Kinderlagern,

- Praktikumsstellen in Kinderheimen,

- Einsatzmöglichkeiten für geschlossene
Gruppen.
Im Berichtsjahr konnte die Akf/on 7 an 70

Gruppen Projekte vermitteln. Diese Pro-
jekte werden von uns eruiert und geprüft.
Die Schwierigkeit besteht oft darin, für
eine Gruppe die passende Aufgabe (Pro-
jekt) zu finden. Von den 70 Gruppen, die
Einsätze leisteten, hatte der weitaus
grösste Teil (27) Wegbauaufgaben zu
lösen. Weitere Aufgaben waren Aufforstun-
gen, Waldräumungen, Wasser- und Abwas-
serleitungsbau, Hausrenovationen, Brük-
kenbau, Alpsäuberungen und vereinzelt La-
winenverbauungen, Unterhalt von Natur-
Schutzgebieten, Entwässerungen, Stall-
Sanierungen und Spielplatzbau, Bau einer
Gedenkstätte usw.

Ziel ist es, künftig auch /änger dauernde,
anspruchsvollere Aufgaben (z. B. Hausbau)
zu übernehmen, so dass sich mehrere
Gruppen nacheinander am gleichen Pro-
jekt beteiligen. Dann möchte man auch
vermehrt den Jugendlichen die sozialen
Zusammenhänge verständlich machen, wie
sie z. B. in den Berggebieten bestehen.

1513 Praktikanten leisteten 32 000 Ar-
beitstage.

Angehende Lehrerinnen und Lehrer, Kin-
dergärtnerinnen, Arbeits- und Hauswirt-
schaftslehrerinnen, Mittelschüler, Studen-
ten, Jugendliche aus den verschiedensten
Berufen (mindestens 16 Jahre alt) helfen
Familien auf dem Lande, in benachteiligten
Regionen, vorwiegend Klein- und Berg-
bauern, aber auch Arbeiter- und Angestell-
tenfamilien mit behindertem Kind. Die Aus-
wähl der Familien wird von unseren frei-
willigen Vertrauenspersonen in den Ge-
meinden getroffen.
A/eun Dorf/ager mit 102 Teilnehmern wur-
den durchgeführt in: Ferden, Habkern,
Noirmont, Sonogno, Entschwil, Isenthal,
Steinhuserberg, Stalden, St. Stephan.

Krasse Unterschiede im schweizerischen
Stipendienwesen

1974 schwankten die maximalen Stipen-
dienansätze in den Kantonen, z. B. für
ledige Hochschüler, zw/'scf/en 2860 und
16 200 Fr.

Die finanziellen Mittel der Pro Juventute
reichen bei weitem nicht aus, um der gros-
sen Nachfrage nach Zusatzstipendien ge-
recht zu werden. Wir müssen daher unsere
bisherige Beitragspraxis ändern, um so
mehr, als unser Begehren nach einem be-
fristeten Bundeskredit abschlägig beant-
wortet wurde. Wir sind deshalb gezwun-
gen, nur noch Gesuche zu berücksichti-
gen, die ausgesprochene Härtefälle dar-
stellen und bei denen die Weiterführung
der Ausbildung aus finanziellen Gründen
überhaupt in Frage gestellt ist.

Freizeitgestaltung - sinnvolle Aufgabe

Der Pro-Juventute-Freizeitdienst hat seinen
Beratungsdienst für Behörden und Initian-
ten im Fachbereich der Spielplatzgestal-
tung ausgebaut. Im vergangenen Jahr
mussten neue Wege gesucht werden, um
den wachsenden Anforderungen genügen
zu können:

einerseits durch systematische Ergänzung
der ßerafungs- und /nformaffonssef/r/ffen,
andererseits durch We/fenb/'/dungskurse für
Bau- und P/anungsfacWeufe.

Beratungen

Spielplatzberatungen 1974/75 70

Beratungen für die Einrichtung
von Robinsonspielplätzen 25

Beratungen für Freizeit- und Gemein-
schaftszentren (Planungs-, Betriebs-
und Finanzierungsprobleme) 40

Alle diese Projekte erforderten die stän-
dige «begleitende» Beratung eines Frei-
zeitdienst-Mitarbeiters.

Die Ausb/'/dung der Le/Ter und M/7arbe/'fer
von Fre/ze/fsfäffen - der «Animatoren» -
ist eine vordringliche Aufgabe. Der Pro-
Juventute-Freizeitdienst setzte sich des-
halb für den Ausbau eines Berufskurses
ein.

i Der finanzielle Einsatz

für Mutter und Kleinkind
betrug im Berichtsjahr Fr. 1 629 817.45.

3LZ 47, 27. November 1975
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Kunstgewerbemuseum Zürich

Ausstellungsstrasse 60

-v.,.

Schulhefte

Wachstuchhefte

Buchhaltungshefte

Ehrsam-Müller-Hefte

Pressspanhefte

Spezialhefte

Notenhefte

Ehrsam-Müller AG
Schulhefte - Schulbedarf
Druckerei - Buchbinderei
8021 Zürich, Tel. 01 42 36 40

Andrea Palladio
8. November bis 11. Januar 1976

Geöffnet: Di, Do, Fr 10-18 Uhr; Mi 10-21 Uhr;
Sa, So 10-12, 14-17 Uhr. Mo geschlossen.

Kerzen ziehen und giessen
1 kg Kerzenwachsmischung Fr. 5.55
1 m Docht, Durchmesser 1,5 mm, zum Ziehen, Fr. —.25
1 m Docht, Durchmesser 2 mm, zum Ziehen, Fr. —.30
1 m Docht, Durchmesser 2,5 mm, zum Giessen, Fr. —.45
1 m Docht, Durchmesser 3 mm, zum Giessen, Fr. —.65
1 m Docht, Durchmesser 3,5 mm, zum Giessen, Fr. —.90
1 Beutel Kerzenfarbe zu 2 g (Pulver), Fr. 2.—

Farben: rot, gelb, blau, grün, braun und schwarz

- Für Schulen und Heime 10 Prozent Rabatt
- Versandkosten werden keine berechnet

Jakob Huber, Waldhöheweg 25, 3013 Bern, Pébéo-Farben, Hand-
arbeits- und Bastelmaterial, Telefon 031 42 98 63.

Deckfarbkasten

von

• /'sf aus brucb-
und da/c/csfab/'/em
Kunststoff

• Kann datier n/'cbf mebr
roston

• /tat e/'ne neue, fun/d/one//e
Scbä/cbenform (sp/'e/end
/e/c/7fes Auswecbse/n, ke/n
Über/aufen der Farbe,)

• besffzf e/'ne neue, prak-
ffscbe P/nse/bafferung

• besffcbf durcb se/'n •
-

modernes Des/gn

Günffier Wagner AG,
Pe//7ran-Werk, 8060 Zür/'cb
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Reaktionen

Die Anthroposophen-Schule
von aussen gesehen (SLZ 36)

Die «Eindrücke und Meinungen» von Th.
Hotz fordern zu einer Entgegnung her-
aus, nicht, weil sie «übelzunehmen» wä-
ren, sondern wegen der Klischeehaftigkeit.
Diese Entgegnung richtet sich also kei-
neswegs nur an Herrn Hotz, sondern an
viele, die mit fast wörtlich denselben «Mei-

nungen» umgehen.
Einige besondere Punkte scheinen mir be-
denkenswert:
Die konkrete Erfahrung, auf die sich der
Autor beruft, ist die eines Freundes, der
es offensichtlich im Leben zu etwas ge-
bracht hat (höhere Stellung in der Privat-
industrie). Dann kann aber das «Sich nicht
für das Leben gewappnet Fühlen» doch
nur ein vorübergehender Zustand gewe-
sen sein? Ausgehend von dieser konkreten
Erfahrung wird verallgemeinert: Absolven-
ten der Rudolf-Steiner-Schule sind nicht
für das Leben gewappnet (der Autor
spricht zwar diese Verallgemeinerung nicht
wörtlich aus, was hätte aber dieses einzel-
ne Beispiel für einen Wert, wenn es nicht
als typisches dargestellt würde?). Ich er-
laube mir hier zwei Gegenfragen: Sind
also alle Absolventen der «Normschulen»
für das Leben gewappnet? Und: Wie wä-
re wohl das Leben des zitierten Freundes
verlaufen, wenn er eine «Normschule» be-
sucht hätte?
Herr Hotz sagt: «Sie (die Rudolf-Steiner-
Schüler) werden weniger angepasst sein.»
Woran? An die Normgesellschaft? Ist denn
das Ziel der «Normschule», die Kinder an
die Gesellschaft anzupassen? Ist das Heu-
len mit den Wölfen das erklärte Ideal? Ist
es nicht vielmehr die Aufgabe der Erzie-
hung, die Kinder, die später die Gesell-
Schaft selber bilden werden, zu einem
eigenen Denken und Handeln zu befähi-
gen?
Eine weitere Klischeevorstellung liegt in
der Ansicht, die Rudolf-Steiner-Schulen
seien vor allem für «sensiblere Kinder» der
richtige Ort. Haben Sie sich auch schon
überlegt, was eine Klasse von lauter «sen-
siblen» Kindern dem Lehrer für Probleme
aufgibt? Für Lehrer von «Normschulen» ist
es vielleicht ein bequemer Weg, diese
«sensiblen» Kinder loszuwerden.
Der Schluss scheint mir nicht besonders
einleuchtend, lauter «angepasste» Kinder
als Output zu erwarten, wenn als Input
nur sensible, verhaltensgestörte oder schu-
lisch ungenügende Kinder zugestanden
werden. Man darf von den Rudolf-Steiner-
Schulen sicher viel verlangen, Unmögli-
ches dauert auch hier etwas länger.
Die gleiche Vollkommenheit, die Herr Hotz
von den Schulen verlangt, verlangt er auch
von den «Vertretern» der Anthroposophie.
Seien Sie doch etwas toleranter! Sektie-
rer gibt es auch beim wissenschaftlichen
Materialismus. Da dieser jedoch verbrei-
teter und (ob bewusst oder nicht) in aller
Munde ist, fällt das weniger auf. Sicher ist
die Defensiv-Situation, in der viele Anthro-

posophen viele Jahre gelebt haben, mit-
verantwortlich für ein gewisses Sich-Zu-
rückziehen, ebenso dafür, dass die not-
wendige wissenschaftliche Offenheit nicht
überall vorhanden ist.
Suchen Sie doch lieber das viele Gross-
artige, das geleistet wurde und wird, als
die paar Schattenstellen, die es immer und
überall gibt, wo Menschen wirken!

R C. Sa/go, Dr. p/7/'/., Wefz/'kon

Aus versc/7/edenen Gründen mussfe d/'eser
Lesenbr/ef ungeöühr//'c/7 /ange zurückge-
sfe//f werden.
Ein Streitgespräch soll nicht heraufbe-
schworen werden. Immerhin:

Es g/'bf auc/7 andere Sf/'mmen.'

Aus einem Brief

soeben habe ich Ihren Beitrag auf Sei-
te 1244 der SLZ über die Anthroposophen
gelesen, und ich möchte die Gelegenheit
nicht vorbeigehen lassen, ohne Ihnen da-
für zu danken; sowohl in der zustimmen-
den als auch in der ablehnenden Sicht
gehe ich mit Ihnen völlig einig H. S.

Varia

Chronologische Übersicht der
Ereignisse 1974/75

Die Schweizerische Depeschenagentur
gibt alljährlich eine chronologische Über-
sieht über die Ereignisse im In- und Aus-
land heraus. Die übersichtliche und neu
mit Reg/sfer (Ereignisse, Namen usw.) gut
erschlossene Dokumentation könnte für
Dnferr/c/ifszwecke gut verwendet werden.
Die Auslieferung (15 Fr. pro Exemplar, ab
10 Exemplaren 14 Fr.) erfolgt kurz vor
Weihnachten (Redaktionsschluss: 19. De-
zember).
ßesfe//ungen sollten bis Ende November
der S DA, 3001 Bern (Tel. 031 22 58 22), zu-
kommen.

Pestalozzi-Kalender 1976 - mit Hans Erni

os. Der bekannte Luzerner Maler und
Graphiker Hans Erni hat dem Pestalozzi-
Kalender 1976 ein Umschlagsbild ge-
schenkt - und wie könnte es anders sein -
mit einem Pferd als Motiv.
Der Pesfa/ozz/'-Ka/ender schenkt und w/'/f

gesedenkf se/'n. Er ist als Geschenk ge-
dacht für die Schulkinder, und er wird vor
allem gekauft und geschenkt von Eltern,
Verwandten und Lehrern.
Der Kalender enthält aber auch Gesehen-
ke: Diesmal als besondere Attraktion den
acht Gewinnern eines Wettbewerbs vier
Tage Innsbruck, vier Tage Olympische
Winterspiele 1976. Vier Knaben und vier
Mädchen können vom 9. bis 12. Februar

Farbdias zur Geographie Frankreichs
(France aérienne)

Korrektur zu SLZ 46 (S. 7747):

Der Aktionspreis für die 120 Dias be-
trägt 145 Fr. (Kartonrähmchen).

die faszinierenden Spiele an Ort und Stelle
verfolgen. Aber weitere schöne Preise win-
ken auch bei den übrigen Wettbewerben:
Beim Collage- und Zeichenwettbewerb, bei
einem Käse-Quiz (wie entsteht ein Emmen-
taler?) oder bei «Schweizer Jugend
forscht».
Neben dem Kalendarium enthält der Pesta-
lozzi-Kalender Berichte, Reportagen und
Beiträge zu Technik, Forschung, Geogra-
phie, Abenteuer und Sport. Das Länder-
mosa/'k ist den USA gewidmet, feiert doch
dieses grosse Land am 4. Juli 1976 200
Jahre Unabhängigkeit.
Vielen Schülern unentbehrlich geworden
ist das «Scbafzkäsf/e/'n» mit Büchertips,
der Diskothek, Informationen zur Berufs-
wähl, 12 Seiten speziell für die Mädchen
und vor allem der Wissenskiste, die Anga-
ben über Masse und Gewichte, die wich-
tigsten Formeln der Geometrie und der Ma-
thematik, weitere sinnvolle statistische An-
gaben und neu eine Konjugationstabelle
der englischen Verben enthält.
Der Pestalozzi-Kalender 76, zusammen mit
dem Schatzkästlein über 500 Seiten stark,
wartet immer wieder mit neuen Überra-
schungen auf, er ist altbewährt und beliebt
und doch jung geblieben. Er wird redigiert
von Kollege Dr. Werner Kuhn, Zürich. Die
wichtigsten Mitarbeiter sind weitere Leh-
rerkollegen. Ein Grund mehr, dass ihn alle
Kollegen ihren Schülern aufs beste emp-
fehlen. Vgl. Inserat Seite 1777

Aktion gemeinsamer Schul- und
Bildungsplanung (AGSB)
Hinweis

In den ersten zehn Wochen nach dem
offiziellen Start hat die AGSB mehr als
700 000 Fragebogen in drei Landesspra-
chen auf die Bevölkerung verteilt. Als
letzter Einsendetermin für die Frage-
bogen wurde neu der 15. Dezember
festgesetzt. So werden auch jene ihre
«Stimmkraft» noch zur Geltung bringen
können, welche den Fragebogen erst
spät in die Hand bekommen haben.

Trotzdem die Nachfrage einen Nach-
druck notwendig machte und vielerorts
Elternabende gemeldet und Informa-
tionsveranstaltungen durchgeführt wur-
den, glauben die Initianten doch, dass
viele Interessierte noch zu wenig zum
Zug gekommen sind. Aus diesem
Grund werden für Anfang Dezember
mehrere k/e/'nere reg/ona/e Treffen ge-
plant. Als Orte sind etwa Bern, Basel,
Luzern, Zürich und St. Gallen im Raum
der deutschsprachigen Schweiz vorge-
sehen. Dort soll neben dem bisherigen
Verlauf auch über die geplante Aus-
Wertung und Überlegung zur Finanzie-
rung gesprochen werden. Zudem bietet
sich Gelegenheit, regionale Anliegen
und Pläne zur Sprache zu bringen. Über
den genauen Ort und die Zeit der ein-
zelnen Kontakt- und Aussprachetreffen
gibt das Sekretariat der AGSB, 5454
Bellikon Bescheid, Telefon 056 96 27 28

(8 bis 11 Uhr).

SLZ 47, 27. November 1975
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Als Preise an Ihrem
SCHULSPORTTAG:

ABZEICHEN
WIMPEL

HEIMGARTNER
9500 WIL/SG

Tel. 073 22 37 11

Sie haben bestimmt schon vom neuen Sprungauf-
fang-Gerät «WIBA SOFTLANDER» gehört. Ehrlich gesagt: Es
ist uns bis jetzt nicht schwergefallen, Athleten, Vereine und
Schulen von dieser revolutionären Neuentwicklung zu über-
zeugen. Die Reaktion ist meistens dieselbe: «Endlich ein
Qualitätsgerät mit langer Lebensdauer für den Hoch- und
Stabhochsprung!». Wir orientieren auch Sie gerne über den
SOFTLANDER. Er bietet viele Vorteile gegenüber den her-
kömmiichen Anlagen und ist nicht teurer.
WiBA AG. Gemeindehausstr. 10 Kriens, Tel. 041 - 45 33 55

A Die gute
Schweizer

tu) Blockflöte

Halbe Holzkiämmerli

für Bastelarbeiten, roh, extra
fein geschliffen, auch kleine,
geeignete Pinsel, liefert:

Surental AG, 6234 Triengen,
Telefon 045 74 12 24.

Wir kaufen laufend

Altpapier und Altkleider

aus Sammelaktionen

R. Borner-Fels
8503 Hüttwilen
Telefon 054 9 23 92

Für Freizeitschulen in ver-
schiedenen Ortschaften der
deutschen Schweiz suchen wir

nebenamtliche
Schulleiter
und

nebenamtliche
Lehrkräfte

Verlangen Sie bitte Informa-
tionsmaterial bei

Telefon 073 22 62 11 oder der
Arbeitsgemeinschaft für Frei-
zeitschulen, Zürichbergstr. 114,
8044 Zürich.

Name / Verein / Schule:

Strasse:
I PLZ/Ort: ^ I

| (Senden an: WIBA AG, 6010 Kriens) |

Ein Kleininserat in der SLZ verschafft Ihnen Kontakte!

Sport- und Spielgeräte

Erste schweizerische Turngerätefabrlk

Gegründet 1891

Direkter Verkauf an Behörden, Vereine
und Private

4'Ider&Eisenhut/iG
8700 Küsnacht ZH Telefon 01 90 09 05
9642 Ebnat-Kapoel. Telefon 074 3 24 24

Coupon
für detaillierte Unterlagen über den WIBA SOFTLANDER.

Spezialgeschäft für
Instrumente, Grammo
Schallplatten
Miete, Reparaturen

Kommunalbauten

Riedhofstrasse 45
8408 Winterthur
Telefon 052-25 53 21

Verlangen Sie bitte unsere Dokumentation

Zehnder
GeneralUnternehmung
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Bestellschein Originalgraphik SLV
Ich bestelle die Sérigraphié «Drei horizontale Teilungen» von Richard Paul Lohse
für das

- Schulhaus*

in

- für mich privat als Mitglied des SLV
zum Preis von Fr. 200.—*

- als Nichtmitglied zum Preis von Fr. 250.—*
* Nichtzutreffendes bitte streichen

Name

Adresse

Postleitzahl und Wohnort

Datum und Unterschrift

Bitte einsenden an Sekretariat SLV, Postfach 189, 8057 Zürich

Lebensqualität

Das Jahrbuch 1975 der Neuen Helveti-
sehen Gesellschaft, redigiert von Théo
Chopard (Bern), enthält 31 Beiträge Schwei-
zerischer Persönlichkeiten (Politiker, Ärz-
te, Industrielle, Soziologen, Industrielle
u. a.) zum Thema «Lebensqualität». Diese
Lebens-(und Überlebens-)Frage wird in
eindringlicher Weise von verschiedensten
Gesichtspunkten her beleuchtet. Mehr als
flüchtige Lektüre erforderlich (auch dies
ein Zeichen von Lebensqualität)! Lehrer
erhalten das über 340 Seiten umfassende
Buch zu einem Sonderpre/s von 79 Fr.
(statt 28 Fr.), zuzüglich Porto. Bestellun-
gen beim Sekretariat NHG, Kramgasse 58,
Postfach 3300, 3000 Bern 7 (Telefon
031 22 56 24).

«Was? Wo?»

£/'n H/V/sm/ffe/verze/chn/s für den Rea/Zen-
unferr/chf an der 4. b/'s 6. K/asse. 768 ß/aff

336 S.J Fr. 25.—. Lehrm/ffe/ver/ag des
KL Zür/c/7, 7975.

In der Fächergruppe Realien ist die Fülle
der Unterrichtshilfsmittel fast unÜberblick-
bar und die Suche nach geeigneten Me-
dien zeitraubend. Im Hilfsmittelverzeichnis
«Was? Wo?» sind L/nferr/cbtsb/'/fen zu den
Fächern He/'mafkunde, A/afurkunde, Geo-
grap/j/'e und Gescb/'cbfe nach Themen zu-
sammengefasst. Acht Schulpraktiker (und
ein Koordinator) haben für jedes Realien-
thema der 3. bis 6. Klasse ein spezielles
Blatt ausgearbeitet. Es verzeichnet ein-
schlägige Texte, Bilder, Dias, Filme, Ton-
bänder, Folien und weitere Hilfsmittel, die
(Stand Juni 1975) erhältlich sind. Was im
Pestalozzianum, bei der SAFU oder andern
Verleihinstituten bezogen werden kann, ist
mit den entsprechenden Bestellnummern
aufgeführt. Die gelochten A4-Blätter kön-
nen in Karteien, Ringbüchern oder in be-
reits bestehende Realienordner integriert
werden (Lieferung ohne Ringordner). Je-
des Blatt bietet ausreichend Platz für eige-
ne Eintragungen und kann ergänzt und
auch umgestaltet werden. Der nach dem
Lehrp/an für efen Kanton Zür/'cb gesebaf-
fene Kafa/og kann fW/ffe/sfufenfef?rern /'n

andern Kanfonen ebenfa/fs gufe D/'ensfe
/e/'sfen; Die Unterrichtsplanung wird von
der Sucharbeit nach Material entlastet und
mehr Zeit für die schöpferische Vorberei-
tungsarbeit gewonnen. J. Lehmann

Schweizerische Pädagogische
Bibliographie 1974

Wiederum hat die Schweizerische Doku-
mentationsstelle für Schul- und Bildungs-
fragen (Palais Wilson, 1214 Genf) eine
reich differenzierte Bibliographie der /Wo-

nograpb/'en im Bereich des Bildungswe-
sens sowie der wichtigsten Arf/'kef /'n rund
750 scbwe/'zer/'scben pädagog/seben Ze/'f-
sebr/ffen und eine Bestandesaufnahme der
Schule und Erziehung betreffenden Ge-
sefzesfexfe erstellt. Grundlage ist das
(grosse) Dezimalklassifikationssystem, das
beispielsweise den Bereich 371 (Allge-

meine Fragen des Erziehungswesens) wie
folgt gliedert (in Klammer Zahl der in die
Bibliographie aufgenommenen Titel)

371.011 Internate, Kinderheime, Kinderdör-
fer, Tagesschulen (11)

371 02 Schule, Familie, Elternbildung (28)
371.03 Ausserschulische Erziehung (2)

371.1 Lehrer (9)
371.11 Lehrernachwuchs (12)
371.12 Ausbildung der Lehrer (16)
371.13 Lehrerweiterbildung (13)
371.14 Persönlichkeit des Lehrers, Ana-

lyse des Lehrerberufs (10)
371.15 Arbeitsverhältnisse der Lehrer (11)
371.18 Lehrervereinigungen (1)
371.19 Besondere Lehrerkategorien (10)
371.196 Erwachsenenbildner (3)
371.197 Erziehungsberater, Berufsberater

(4)
371.2 Schulorganisation usw.

Ergänzend zur Schweizerischen Pädago-
gischen Bibliographie tritt der monatlich
erscheinende ß/'B ß/'b//ograpb/'scber /n-
dex ß/'/dungsw/ssensebaffen und Scbu/-
w/rk//cbke/'f (Verlag Pädagogischer Bücher-

dienst Eidens, D-41 Duisburg 13, Fabrik-
Strasse 38). Beides sind für Könige wie
Kärrner im Feld bildungswissenschaftli-
eher und unterrichtspraktischer Tätigkeit
unentbehrliche, Zeit und mühsames Suchen
sparende Hilfsmittel. J.

Wlondo-Enzyklopädie vollständig
Fr. 84.— pfus 7600 Mondo-Punkfe. Vevey
7975.

Auf nahezu 900 Seiten bietet die in vier
Bänden vorliegende Enzyklopädie aktuelle
und grundsätzliche Information über ver-
schiedenste Wissensgebiete (Kunst, Bil-
dung, Wissenschaft, Politik, Volkswirt-
schaft, Sport u. a. m.). Ein Sachregister so-
wie das vollständige Inhaltsverzeichnis
(4. Band) erschliessen zusätzlich die al-
phabetisch angeordneten Artikel. Synopti-
sehe Darstellungen, Graphiken, Tabellen
und zahlreiche Illustrationen steigern den
Gebrauchswert dieser vom Verlag und al-
len Mitarbeitern mit grossem Engagement
erstellten, betont kulturell ausgerichteten
Informationsquelle. -o-

Die Arbeitslosenversicherung für neupatentierte Lehrer

Für neupatentierte Lehrerinnen und Lehrer ist die «Verordnung zum Bundesgesetz
über die Arbeitslosenversicherung» vom 27. August 1975 von grosser Be-

deutung. Diese Verordnung trat am 1. September dieses Jahres in Kraft. Die we-
sentlichen Bestimmungen (umformuliert für Junglehrer) lauten:

- Absolventen von Lehrerseminarien, von Umschulungs- und Sonderkursen müssen
sich /'nnerba/b von dre/' Monaten nach Abschluss ihrer Ausbildung beim Anbe/fsamf
/'brer Wobngeme/'nde me/den und sich der Arbeitsvermittlung uneingeschränkt zur
Verfügung stellen.

- Für Lehrerinnen und Lehrer, die im vergangenen Frühjahr ihre Ausbildung ab-
schlössen, dauert die Frist zur Anmeldung nur noch bis 30. November 1975.

- Die Wartefrist beträgt statt 6 Monate nur 1 Monat. Ein Einkaufsgeld muss nicht
bezahlt werden. Die Jahresprämie beträgt, je nach Einkommen, 24 Fr., 36 Fr. oder 48
Fr. (ab einem Monatseinkommen von 2353Fr.).

- Wer d/e dre/'monat/ge Anme/defr/'sf nacb Aöscb/uss der Ausb//dung verpassf, muss
s»'cb - w/'e d/'e übr/'gen Arbe/'fnebmer - über 750 vo//e Arbe/fsfage /'m vorangebenden
Jabr aoswe/'sen, bevor er /n d/e Arbe/'fs/osenvers/'cberung aufgenommen werden
kann. Zudem beträgt d/'e Warfefr/sf /'n d/'esem Fa// 6 Monate statt nur 7 Monat.

S LZ 47, 27. November 1975
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KUBISCHE MODELLE AUS HOLZ Basistocm

MODÈLES DE SOLIDES EN BOIS «.*««.
Die Kuben sind aus verleimtem Buchenholz angefertigt, naturfarbig
und leicht mattiert
Les cubes sont confectionnés en bois de hêtre collé, de couleur
naturelle et laqué mat.

1 Kubus
1 cube

2 Quadern
2 parallélépi-

pèdes

4 Quadern
4 parallélépi-

pèdes

2 Prismen
2 prismes

3 Pyramiden
3 pyramides

M

8 kleine Kuben
8 petits cubes

4 Quadern
4 parallélépi-

pèdes

8 Quadern
8 parallélépi-

pèdes

4 Prismen
4 prismes

8 Prismen
8 prismes

48 Teile/48 pièces: Fr. 138.—

Erhältlich im
Staatlichen Lehrmittelveriag Bern

Peuvent être obtenues à la
Librairie de l'Etat de Berne

Moserstrasse 2, Telefon 031 42 06 22

UMSCHULUNG, AUSBILDUNG, WEITERBILDUNG
ZUR DIPL. GYMNASTIKLEHRERIN

Der Beruf der Zukunft, der Beruf der Freude macht! Tages- und Abendschule.
Kursbeginn Frühling und Herbst.

Verlangen Sie unverbindlich unsere Dokumentation,
danja Gymnastikseminar,

v Lavaterstrasse 57, 8002 Zürich, Telefon Ol -25 55 35, 9-12 Uhr

Turn-, Sport- und Spielgeräte
Ausstattung ganzer Turnhallen und Geräteplätze.

Turngerätebau seit 1949

Verlangen Sie Auskünfte und Unterlagen direkt bei

(Dieses Inserat erscheint nur einmal, bitte ausschneiden)

Bienenwachs
zum Kerzenziehen in der Schule oder in der Gemeinde zugun-
sten einer sozialen Einrichtung oder für die Lagerkasse

2 kg 10 kg 20 kg 50 kg ab 100 kg ab 500 kg
per kg 12.— 11.— 10.— 9.50 8.10 7.60

Verkaufspreis bei Kerzenziehaktionen: Fr. 2.40 per 100 g
Dochten: Fr. —.60 per Meter, Grösse 1, 2, 3

Stearin/Paraffin
Kerzenqualität

per kg
3 kg
4.30

10 kg
4.10

20 kg ab 100 kg
3.95 3.75

Bestellungen an:
H. Roggwiler, Affolternstrasse 39, 8908 Hedingen

Wegen Modellwechsels neue und nur wenig gebrauchte

Rex-Rotary Thermokopiergeräte
Hellraumprojektoren

zu reduzierten Preisen zu verkaufen.

Rex-Rotary für die Schweiz

Eugen Keller & Co. AG

3001 Bern, Monbijoustrasse 22, Telefon 031 25 34 91

4008 Basel, Dornacherstrasse 74, Telefon 061 35 97 10
8048 Zürich, Hohlstrasse 612, Telefon 01 64 25 22

Farbtransparente
für den Geographieunterricht

Farbig - übersichtlich - umfassend

Klar strukturiertes Material zur Vermittlung eines soliden Grund-
Wissens. Von jedem Erdteil 20 farbige Arbeitstransparente und
20 Umdruckmatritzen mit denselben Bildern in einem Band, zu-
sammen mit didaktischen und methodischen Hinweisen.

Verlangen Sie den Farbprospekt von den Finken-Medie-Bänden

H. Roggwiler, Schulmaterial und Lehrmittel, 8908 Hedingen.

BIBLIOTHEKSMATERIAL

TmSELBSTKLEBEFOLIENOtto Wilhelm Turngerätefabrikation
Zürcherstrasse 5, 8500 Frauenfeld
Telefon 054 7 28 42

P.A. Hugentobler 3000 Bern 22
Mezenerweg 9 Tel. 031/42 04 43
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Reisen
Silvester 1975
und Februar
1976

Das Detailprogramm dieser Reisen ist
schon erschienen und wird Ihnen gerne
zugesandt.

• Weihnachten im Heiligen Land (Israel):
Vier Nächte Haifa, Mitternachtsmesse in

Nazareth, Rundfahrt Jaffa - Tel Aviv -
Beersheba - Masada - Totes Meer - Qum-
ran - Jerusalem (6 Nächte). 23. Dezember
bis 4. Januar. 2145 Fr. Nur Flug 612 Fr.

• Rom mit einem Kenner. Flug 27. De-
zember bis 3. Januar; 810 Fr. Bahn mit
Schlafwagen 1. Klasse. Abend 26. Januar
bis Vormittag 4. Februar. 850 Fr.

• Wanderungen auf Rhodos. Ausverkauft.

• Warme Wandertage auf Kreta. Neues
Programm. 7. bis 15. Februar 1976; 1135 Fr.
mit Erstklasshotel.

9 Wanderungen auf Tenerife. Ausflüge
mit leichten Wanderungen. 15. bis 22. Fe-
bruar 1976; 1245 Fr. in Erstklasshotel. Mög-
lichkeit für eine Ferienwoche vor oder nach
der Wanderwoche.

9 Kunst- und Theaterreise Leningrad -
Moskau mit Stadtrundfahrten, Museumsbe-
suchen, 3 Theaterabenden. 8. bis 15. Fe-
bruar und 15. bis 22. Februar 1976; 1195 Fr.
in Erstklasshotel.

Auskunft und Anmeldung:
Hans Kägi, Sekundarlehrer, Witikonerstras-
se 238, 8053 Zürich, Telefon 01 53 22 85,
Bürozeit. Schweizerischer Lehrerverein,
Reisedienst, Ringstrasse 54, Postfach 189,
8057 Zürich, Telefon 01 46 83 03.

Lehrerkalender 1976/77
mit Plastikhülle Fr. 11.—
ohne Plastikhülle Fr. 9.20

Adressagenda mit Register Fr. 1.60

plus Porto

Sekrefar/äf SLV, Posffac/7 189, 8057 Zü-
r/c/7 (01 46 83 03J.

INTERVAC-SLV

Wohnungstausch - der Schlüssel
zum Urlaub

Baden an den Küsten des Meeres - Wan-
dem auf der grünen Insel, an den Fjor-
den Norwegens, in den Wäldern Finnlands

- Aufenthalt in Paris, London, Wien, Stock-

holm, Berlin - Kontakte mit den liebens-
würdigen Holländern, den gastfreundlichen
Dänen - Bergtouren in den Alpen, den Py-
renäen - Bildungsurlaub, Erholungsurlaub
- all das haben Sie zur Auswahl, und über-
all steht Ihnen eine vollständig eingerich-
tete Wohnung zur Verfügung, für die Sie
nichts zu bezahlen brauchen, wenn Sie be-
reit sind, Ihr Heim zu tauschen.

Wenn ein Tausch für Sie nicht in Frage
kommt, bieten wir Ihnen auch andere Mög-
lichkeiten: Sie können ein Heim günstig
mieten oder Ihr eigenes vermieten.

Die Idee des Wohnungstausches wurde
1953 geboren. Ein holländischer und ein
schweizerischer Lehrer wollten so ihren
Kollegen günstige Ferien ermöglichen. Im
Laufe der Jahre ist daraus Intervac ge-
worden, ein internationaler Service, mit
Lehrern als Organisatoren in 20 Ländern.
Dreimal im Jahr (Januar, März, Mai) wird
der «Ferienführer» herausgegeben. Dieser
enthält die Ferienangebote aus allen Län-
dem. Die Wahl der Partnerfamilie, die
Kontaktaufnahme und die Regelung offe-
ner Fragen bleibt Ihnen selbst vorbehal-
ten.

Eine bescheidene Vermittlungsgebühr gibt
Ihnen das Recht, im «Ferienführer» zu er-
scheinen und diesen zu erhalten. Weitere
Gebühren sind nicht zu entrichten. Schrei-
ben Sie uns, wir schicken Ihnen umge-
hend Anmeldeformular und Dokumentation.
Intervac-SLV, Domänenstrasse 5, 9008
St. Gallen.

Biologie
Anthropologie Zoologie Botanik

Präparate
Modelle
Farbdias
Tabellen
Transparente
Literatur
Arbeitsgeräte

Besuchen Sie unsere Lehrmittel-Ausstel-
lung

Kümmerly+ Frey
Lehrmittel Hallerstr. 10 3001 Bern
Telefon 031 24 06 66/67

3LZ 47, 27. November 1975
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Schulgemeinde Rorbas/Freienstein-
Teufen

Auf Beginn des Schuljahres 1976/77 sind an unserer
Schule folgende Lehrstellen zu besetzen:

3 Lehrstellen an der Mittelstufe
im Schulhaus Rorbas

Rorbas ist eine aufgeschlossene Gemeinde im reizvollen
Zürcher Unterland. Ein kollegiales Lehrerteam und eine
neuzeitlich eingerichtete Schulanlage bietet Gewähr für
eine gute und angenehme Lehrtätigkeit.

Bei der Wohnungssuche ist die Schulpflege gerne be-
hilflich.

1 Lehrstelle an der Primarschule Teufen
(1.-4. Klasse)

Bei der Lehrstelle in Teufen handelt es sich um eine
Mehrklassenschule. Ein Bijou von einem Schulhaus (nur
für diese Lehrstelle), viel Platz, kleine Klassenbestände
und eine sehr schöne, grosse, schuleigene Vierzimmer-
wohnung im Schulhaus erwarten Sie.

Wenn Sie ein schon etwas erfahrener, verheirateter Leh-
rer(in) sind und gerne auf dem Lande wohnen, so wäre
das der Idealfall.

Die Besoldung entspricht den kantonalen Höchstansät-
zen. Auswärtige Dienstjahre werden angerechnet.

Wer Freude hat, mit einem aufgeschlossenen Lehrerteam
und einer netten Schulpflege zusammenzuarbeiten, rieh-
tet se'ine Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an den
Präsidenten der Schulpflege, Herrn Ulrich Frei, Im Riet 7,

8427 Freienstein, Telefon 96 23 96.
Die Schulpflege

Schulgemeinde Maur

Auf Beginn des Schuljahres 1976/77 ist an der Primär-
schule in Aesch

1 Lehrstelle an der Mittelstufe

neu zu besetzen.

Die Besoldung entspricht den kantonalen Höchstansät-
zen.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu rieh-
ten an den Schulpräsidenten, Herrn Dr. R. Egger, Bundt-
acherstrasse 12, 8127 Förch.

Auskunft erteilt gerne das Schulsekretariat, Tel. 95 01 10
(vormittags).

Schulgemeinde Küsnacht

An unserer Schule ist folgende Lehrstelle auf
Frühjahr 1976 - unter Vorbehalt der Bewilligung
durch den Erziehungsrat - zu besetzen:

1 Lehrstelle an der Realschule

Die Besoldung entspricht den kant. Höchst-
ansätzen. Auswärtige Dienstjahre werden an-
gerechnet.

Anmeldeformulare sind beim Schulsekretariat,
Tel. 01 90 41 41, zu beziehen. Bewerber(innen)
richten ihre Anmeldungen unter Beilage eines
Stundenplanes und Lebenslaufes an das Schul-
Sekretariat, Dorfstr. 27, 8700 Küsnacht.

Die Evang.-Ref. Kirchgemeinde Herzogenbuch-
see, umfassend das Gebiet von 14 Politischen
Gemeinden, sucht auf Frühjahr 1976 einen

Jugendarbeiter

Wer

- entsprechend ausgebildet ist (z. B. als So-
zialarbeiter, Pädagoge)

- in dieser Aufgabe ein persönliches Engage-
ment sieht

- Freude hat am Kontakt mit Jugendlichen
- die Probleme und Bedürfnisse der Jungen

wahrzunehmen vermag und

- Teamarbeit schätzt,

findet Gelegenheit, hier ein neues Arbeitsfeld
aufzubauen.

Handschriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf
und Referenzen sind bis 15. Dezember 1975 zu
richten an Herrn W. Straub, Thörigenstr. 52,
3360 Herzogenbuchsee, Beauftragter für Ju-
gendfragen, Tel. 063 5 27 63.
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X
Jetzt erhalten Sie als
Privatperson

Darlehen ohne Bürgen

rasch u. diskret

Bank Prokredit
8023 Zürich
Löwenstrasse 52
Tel. 01-254750
auch in Basel, Bern, St. Gallen, Aarau,

Luzern, Biel, Solothurn

1

|
Ich wünsche Fr.

I Name
I

Vorname

Strasse

Ort

PESTALOZZI

KALENDER 1976
Sonder-Wettbewerb :

XII. Olympische Winterspiele,
Innsbruck 76
In Buchhandlungen und
Papeterien erhältlich.
Preis Fr. 10.90

Verlag Pro Juventute

Berufsschule des Kaufmännischen Vereins Winterthur

Auf Beginn des Sommersemesters 1976 suchen wir einen

Sprachlehrer
für Französisch und Deutsch
(evtl. Französisch und ein weiteres Fach)

Anforderungen:
Abgeschlossene Ausbildung als Mittelschul- oder allenfalls Sekundarlehrer - wenn
möglich mit Unterrichtspraxis.
Die Besoldung ist der kantonalen Regelung angepasst. Pensionskasse.

Die Bewerbung mit den üblichen Unterlagen ist bis spätestens 10. Januar 1976 an
das Rektorat der Berufsschule des Kaufmännischen Vereins Winterthur, Merkur-
Strasse 23, 8401 Winterthur - Telefon 052 23 66 22 - zu richten.

Die
Finken
Hamster-Kartei
ist wieder da!

zu stark reduziertem
Preis

Verlangen Sie das
Verlagsprogramm

H. Roggwiler,
Lehrmittel,
8908 Hedingen

Sind Sie Abonnent
der SLZ?

Transparente
20 000 Dias
Tonbildreihen
Schmalfilme

Für dynamischen Unterricht

(z. B. Sexualerziehung) erhal-
ten Sie die neueste, 125sei-

tige Farbkatalog-Fundgrube

gegen Fr. 3.— in Briefmarken

von der Generalvertretung

des Jünger-Verlags.

Technamation Schweiz

3125 Toffen/Bern

Schulmöbel qkwarti
1000-fach bewährt

Basler Eisenmöbelfabrik AG 4460 Sissach/BL Telefon 061 98 40 66

SLZ 47, 27. November 1975
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Schulgemeinde Volketswil
Auf Beginn des Schuljahres 1976/77 sind an unserer Schule

Lehrstellen
an der
Unter- und Mittelstufe

sowie je

1 Lehrstelle
an der
Sekundärschule
(math.-nat. Richtung)
an der
Oberschule

und

2 Lehrstellen
an der
Realschule

zu besetzen.

Volketswil ist eine aufstrebende Gemeinde im Kanton Zürich.
Unsere neuen Schulanlagen sind den modernen Erfordernissen
angepasst.
Die Besoldung richtet sich nach den Bestimmungen der kanto-
nalen Verordnung, für die freiwilligen Gemeindezulagen gelten
die gesetzlichen Höchstansätze. Auswärtige Dienstjahre werden
angerechnet. Bei der Wohnungssuche sind wir Ihnen gerne be-
hilflich.
Bewerber können sich zwecks unverbindlicher Orientierung mit
dem Schulsekretariat, Telefon 86 60 61, in Verbindung setzen
oder die Bewerbungen, unter Beilage der üblichen Unterlagen,
direkt an unseren Schulpräsidenten, Herrn Dr. Nikiaus Hasler,
Huzlenstrasse 3, 8604 Volketswil, richten.

Aargauisches Lehrerseminar
Aargauische Töchterschule

Auf Beginn des Schuljahres 1976/77 (26. April) ist am Lehrer-
seminar und an der Aargauischen Töchterschule in Aarau zu be-
setzen:

eine Hauptlehrstelle für
Französisch/Italienisch

Die Bewerber müssen sich über abgeschlossene Hochschul-
bildung (Lizentiat, Doktorat) ausweisen und ein Diplom für das
höhere Lehramt besitzen, bzw. dieses bald erwerben. Erwünscht
ist Lehrerfahrung auf der Mittelschulstufe.

An den bisherigen aargauischen Seminarien sollen, voraussieht-
lieh ab Frühjahr 1976, die neuen Mittelschultypen D und das
spätere PSG geführt werden.

Auskunft über die Anstellungsbedingungen erteilt, auf schriftli-
che Anfrage, die Direktion des Lehrerseminars, Schanzmätteli-
Strasse 32, 5000 Aarau; diese vermittelt auch die Anmeldeformu-
lare.

Anmeldefrist: 20. Dezember 1975.

Erziehungsdepartement

Oberstufenschulkreis Sernftal GL

Auf Beginn des Schuljahres 1976/77 wird in unserm
Oberstufenschulkreis (umfassend die Gemeinden Engi,
Matt und Elm) die Oberschule zusammengelegt und auch
eine 1. Realklasse eröffnet.

Wir suchen deshalb

je eine Lehrkraft für die Real-

und Oberschule

Der Unterricht wird im renovierten Schulhaus in Matt
erteilt, und Sie werden das angenehme Arbeitsklima,
das bei unsern beiden bisherigen Sekundarlehrern
herrscht, sehr bald schätzen.

Die Besoldungen entsprechen der kantonalen Verordnung.
Auswärtige Dienstjahre werden angerechnet.

Ihre Anmeldungen mit den üblichen Unterlagen richten
Sie bitte an den Verwalter des Oberstufenschulkreises
Sernftal, Herrn Kaspar Stauffacher, 8765 Engi GL, Tele-
fon 058 86 11 94 privat, 058 63 11 01, intern 26 Büro.

Lehrerbildungsanstalt des Kantons
Zürich

Am Seminar Küsnacht (Abteilung für allgemeine Bildung
mit Maturitätsabschluss) ist auf Beginn des Schuljahres
1976/77 (evtl. erst auf den 16. Oktober 1976) eine

Hauptlehrerstelle für Zeichnen

zu besetzen. Unter Umständen käme auch die Übernah-
me einer halben Lehrverpflichtung in Betracht.

Bewerber müssen Inhaber des entsprechenden Fach-
diploms sein und sich über Lehrerfahrung an Maturitäts-
schulen ausweisen können.

Die Seminardirektion in Küsnacht ZH erteilt auf schritt-
liehe Anfrage Auskunft über die Anstellungsbedingungen.
Anmeldungen sind bis 31. Dezember 1975 der Seminar-
direktion, Dorfstrasse 30, 8700 Küsnacht, einzureichen.
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Unternehmensberatung für Personal-,
' Fiihriinn«;- und AusbildunatfrnapnFührungs- und Ausbildungsfragen J

Realschule Glarus

Auf Beginn des Schuljahres 1976/77 suchen wir einen

Reallehrer

An der Realschule Glarus werden Schüler aus den Ge-
meinden Glarus, Riedern, Ennenda und Nelstal unter-
richtet. Die Realschule umfasst gegenwärtig drei doppelt
geführte Klassen. Inn Zuge des vorgesehenen Ausbaus
der Realschule auf dreifach geführte Klassen hat die
Realschulkommission beschlossen, auf das Frühjahr 1976
eine zusätzliche Lehrstelle zu schaffen.

Wählbar als Reallehrer sind Primarlehrer, die sich über
den Besuch eines Reallehrerseminars oder eine gleich-
wertige Ausbildung (z. B. Sekundarlehrer) ausweisen
können.

Die Besoldung richtet sich nach den einschlägigen Er-
lassen des Kantons; die Gemeindezulage entspricht den
kantonalen Höchstansätzen. Auswärtige Dienstjahre wer-
den angerechnet.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis spä-
testens 10. Dezember 1975 an den Präsidenten der Real-
schulkommission, Dr. J. Brauchli, Freulergüetli 17, 8750
Glarus, zu richten. Für Auskünfte steht auch die Schul-
leitung (Hr. Heinrich Marti, Reallehrer, Glarus, Telefon
058 61 18 37) zur Verfügung.

Ausbildungskurs in Heiipädagogik

Im Frühjahr 1976 wird wiederum ein Ausb/7-
dungs/curs /'n He/7pädagog/7c (Sonder/c/assen-
/ehrerj durchgeführt.

Die Ausbildung, welche mit einem staatlichen
Diplom abschliesst, kann erworben werden in
einem Vollzeitstudium von vier Semestern oder
in einem berufsbegleitend absolvierten Stu-
dium von acht Semestern.

Zulassungsbedingung: Lehrerdiplom, Lehr-
erfahrung erwünscht.

Nähere Auskünfte erteilt das Sekretariat des
Instituts für Spezielle Pädagogik und Psycho-
logie, Münzgässlein 16, 4051 Basel, Telefon
061 25 35 30, Anmeldeformulare sind ebenfalls
von dieser Stelle zu beziehen.

Anmeldeschluss: 15. Januar 1976.

Hörer: Hörer können zu einzelnen Vorlesungen
zugelassen werden. Hörerscheine sind ab Se-
mesterbeginn (29. März 1976) auf dem Sekre-
tariat des Instituts zu beziehen.

Unser Auftraggeber ist eine staatlich aner-
kannte Privatschule.

Mehrere hundert Schüler alier Schulstufen und

-richtungen werden ihren spezifischen schuli-
sehen Bedürfnissen und ihrer Persönlichkeit

entsprechend unterrichtet und gefördert. Das

Eingehen auf die Eigenart jedes einzelnen
Schülers erfordert eine sehr sorgfältige und

umfassende Abklärung seiner schulischen Si-

tuation und seiner persönlichen Probleme.

Erst aufgrund dieser Abklärung wird das für
ihn angemessene Schulungsprogramm erar-
beitet.

Wir suchen als

Mitarbeiter des Schulleiters
einen

Sekundär- oder Gymnasial-
lehrer
dem die Abklärungen für den Bereich Ober-

stufe übertragen werden.

Zudem wird ihm die Ausarbeitung in sich ge-
schlossener Entwicklungsprojekte, vornehm-

lieh im pädagogisch-didaktischen Bereich an-

vertraut.

Als besonders wichtige Voraussetzungen zur

Besetzung dieser Position gelten: fachliches
Können, praktische Lehrerfahrung, systema-
tisches Arbeiten, Freude, sich mit Hingabe
der nicht immer einfach gelagerten Anliegen
der Schüler und ihrer Eltern zu widmen.

Wir erbitten Ihre ausführliche Bewerbung mit
Lebenslauf und handschriftlichem Begleit-
schreiben. Ohne Ihre Ermächtigung werden
keine Unterlagen an den Auftraggeber weiter-
geleitet.

Dr.W.Hönig Dr.RMüri
Tel. 01/32 22 27 Tel. 01/34 60 50

Gladbachstrasse 121 • Postfach • 8044 Zürich
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Oberstufen-Schulgemeinde
Wetzikon-Seegräben

Auf Frühjahr 1976 sind an unserer Oberstufe
folgende Stellen zu besetzen:

1 Lehrstelle an der Realschule
und evtl.

1 Lehrstelle an der Sekundärschule
(sprachl.-hist. Richtung)

Wir bitten Sie, Ihre Anmeldung unter Beilage
der üblichen Ausweise bis Ende Dezember
1975 an den Präsidenten der Oberstufenschul-
pflege, Herrn Prof. Dr. H. Schmid, Sandbüel 4,
8620 Wetzikon, einzureichen.

Die freiwillige Gemeindezulage, die bei der
kantonalen Beamtenversicherungskasse versi-
chert ist, entspricht den kantonalen Höchstan-
Sätzen.

Die Oberstufen-Schulpflege

Schulgemeinde Rheineck

Berufswahlklasse -
freiwilliges 9. Schuljahr

Stellenausschreibung

An unserer regionalen 9. Klasse wird im Früh-
jähr 1976 die zweite Lehrstelle eröffnet. Wir su-
chen einen qualifizierten Oberstufenlehrer, der
mit Freude und den nötigen fachlichen Voraus-
Setzungen diese interessante Aufgabe über-
nehmen möchte. Auskünfte erteilt der Leiter
der 9. Klasse Rheineck, Herr Walter Gabathu-
1er, W.-Wolfensbergerstrasse 12, 9424 Rhein-
eck, Tel. 071 44 21 95.

Anmeldungen sind erbeten an den Schulrats-
Präsidenten, Herrn Dr. med. H. Zimmermann,
Neumühlestrasse, 9424 Rheineck, Telefon
071 4412 11 (Praxis) oder 44 22 11 (privat).

Primarschule Niederurnen
(Kanton Glarus - Schnellzughalt Ziegelbrücke)

Möchten Sie in einem angenehmen Team und in mo-
dernen Schulräumen unterrichten?
Wir suchen mit Stellenantritt am 5. Januar 1976 oder
nach Vereinbarung

einen Oberlehrer

Gehalt nach neuzeitlichem Besoldungsreglement mit 1.,
2. und 3. Maximum zuzüglich Gemeindezulagen, die den
gesetzlichen Höchstansätzen entsprechen. Auswärtige
Dienstjahre werden angerechnet.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind an den
Schulpräsidenten P. H. Hertach, Bernhard-Simon-Str. 14,
8867 Niederurnen, zu richten, der zu weiteren Auskünf-
ten gerne bereit ist (Telefon 058 21 27 79).

Bei persönlicher Vorstellung, die wir sehr begrüssen,
werden die Reisekosten vergütet.

Der Schulrat

Oberstufenschule Kreisgemeinde
Weiningen

Auf Beginn des Schuljahres 1976/77 ist an unserer Ober-

stufe eine

Lehrstelle an der Realschule

zu besetzen. Ein kollegiales Lehrerteam, aufgeschlos-
sene Behörden und grosszügige, gut eingerichtete Schul-

anlagen bieten die Gewähr für eine fruchtbare Lehrtätig-
keit in einer Kreisgemeinde, deren Oberstufenschule zur-
zeit insgesamt 16 Klassen umfasst.

Die Gemeindezuiagen entsprechen den gesetzlichen
Höchstansätzen, auswärtige Dienstjahre werden angerech-
net. Die Schulpflege ist bei der Wohnungssuche behilf-
lieh.

Interessenten werden gebeten, ihre Bewerbung mit den

üblichen Unterlagen einzusenden an den Präsidenten,
Herrn R. Altorfer, Bergstrasse 30, 8954 Geroldswil, Tele-
fon 88 46 56 (Geschäft Tel. 88 76 55).

Oberstufenschulpflege Weiningen
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Ferien und Ausflüge
Frei

und billig sind unsere Heime
in der Zwischensaison:
Januar, März, April und Mai -
warum die Klasse nicht mit
einer Schulverlegung begin-
nen??

Davos ist ganz renoviert!

RETO-HEIME, 4411 Lupsingen
Telefon 061 96 04 05

Ski- und
Klassenlager

Aurigeno/Maggiatal Tl, 62 B.,
341 m ü. M.
Les Bols/Freiberge, 150 B.,
938 m ü. M.
Loipe
Oberwald/Goms VS, 57-100 B„
1368 m. ü. M.

Loipe bis Ende April.
R. Zehnder, Hochfeldstr. 88,
3012 Bern, Tel. 031 23 04 03/
25 94 31

W. Lustenberger,
Ob. Weinhalde 21, 6010 Kriens,
Tel. 041 45 19 71

Scuol (Schuls) Unterengadin
herrliches, gut erschlossenes Skigebiet

Chasa Ajüz der Schulgemeinde Fällanden.
Das neueröffnete Ferienhaus steht inmitten der schönsten En-
gadinerhäuser. Es ist geeignet für Ski- und Klassenlager, Fe-
rienkolonien und Studienwochen.
Vierer- und Sechserzimmer für 40 Personen, 4 Doppelzimmer
für Leiter, moderne Küche usw. (Selbstverpflegung).
Preise: Schüler und Jugendliche bis 20 Jahre Fr. 5.—, Erwach-
sene Fr. 7.50 pro Nacht. Oktober bis Mitte Dezember redu-
zierte Preise.

Besetzt: Weihnacht/Neujahr 1975/76, Februar 1976.

Auskunft: Ch. Wirth, 8122 Pfaffhausen, Telefon 01 825 35 13.

Kennen Sie das idyllische Diemtigtal
im Berner Oberland?

Das Ski- und Ferienhaus Längmatt
des Satus-Skiklubs Worb ob Oey-Diemtigen im

Simmental ist für Schullager, Gruppen und Ver-
eine (maximal 50 Personen) noch frei für 1975.

Anfragen bitte an Fritz Käser, Steuerverwal-
tung, Bahnhofplatz 5, 3076 Worb,
Tel. 031 83 07 83, privat 031 83 43 57.

Adelboden
Ferienlager Motondo

32 Plätze, zentrale Lage
zum Skifahren,
frei 3. bis 10. Januar 1976, 17. bis
31. Januar 1976, 21. bis 28. Februar
1976 und ab 14. März 1976.

Auskunft: F. Inniger, 3715 Adel-
boden, Tel. 033 73 16 52.

Skilager Oberengadin

Das Evang. Jugendhaus Basel-
Land «Chesa Romedi» in Madu-
lain, 1700 m ü. M., ist noch frei
vom 27. März bis 4. April 1976
und nach dem 19. April 1976. Gut
eingerichtetes Haus mit sozialen
Preisen für maximal 76 Personen.

Christian Hostettler, 4435 Nieder-
dorf, Telefon 061 97 91 17.

Gerne stellen wir Ihnen die Zirkulare mit den freien Terminen:

»Winter 1976», «Frühsommer und Herbst 1976»

«Sommer 1976 - Vollpension und Selbstversorger»
zu. Verlangen Sie ein Angebot mit detaillierten Unterlagen eini-
ger von uns geführten Heime bei:

Dubletta-Ferienheimzentrale
Postfach 41, 4020 Basel
Telefon 061 42 66 40

Ferienheim Fraubrunnen
in Schönried BO
1300 m ü. M.
Ideal für Bergschulwochen
und Ferienlager. 2 Häuser;
zentrale Küche; grosser
Spielplatz; günstige Pauschal-
preise.
Verlangen Sie weitere Aus-
künfte bei Fritz Schmalz,
Lehrer, 3313 Büren zum Hof,
Telefon 031 96 75 45.

Bergschule Rittinen
Grächener Terrasse, 1600 m

über Meer.

Haus für Sommer- und Ski-
lager. 34 Betten, sonnige Räu-
me, grosse Küche, Duschen,
Ölheizung. Nur für Selbst-
kocher. Anfragen an
R. Graf-Bürki, Teichweg 16,
4142 Münchenstein
Telefon 061 46 76 28

Suchen Sie einen geeigneten Platz für Ihre Ski-
ferien?

Dann verbringen Sie Ihre Sporttage bei uns auf dem
Pizol im Berggasthaus

Pizolhütte 2227 m

Leichte Abfahrten für Anfänger und rassige für Kön-
ner.
Touristenlager für etwa 80 Personen steht zur Ver-
fügung. Reichliches und gutes Essen.

Fam. Peter Kirchhof, 7323 Wangs-Pizol,
Telefon 085 2 14 56/2 33 58.

Zu vermieten

gut eingerichtetes

Massenlager, geeignet als
Skilager für etwa 25-30 Schü-
1er. Pension und Skilift Fr. 24.
Auskunft erteilt:

Fam. Arnold Neukomm-Spring,
Rest Gsässweid-Sprinzen-
boden, 3753 Horboden,
Telefon 033 81 15 32.

Ferienheim Büel
St. Antonien GR

Das neu renovierte Haus mit
30 bis 50 Lagern ist das ganze
Jahr geöffnet.
Vorhanden sind Spiel- und
Aufenthaltsraum von 100 m*,

Sportplatz, Dusche, Bad und
Einzelzimmer für Leiter. Neu
erschlossener Skilift Junker,
1300 m lang, an sonniger
Lage. Selbstkocher oder mit
Vollpension.

Anmeldungen an
Fam. Thöny-Hegner,
Restaurant Büel,
St. Antonien, Tel. 081 54 12 71
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Schule Wohlen

An die Sekundärschule Wohlen (25 Autominuten bis Zü-
rieh und Aarau) suchen wir auf Frühjahr 1976 (20. April
1976) eine patentierte

Lehrkraft

Wir bieten: Ein modernes neues Schuihaus, angenehme
Arbeitsverhältnisse und zeitgemässe Anstellungsbedin-
gungen.

Wir erwarten: Eine patentierte Lehrkraft, die mit Freude
und Elan unsere Schüler unterrichtet, und die auch in
unser aufgeschlossenes Lehrerkollegium passt.

Auskunft erteilt: Fritz Isler-Staub, Präsident der Schul-
pflege, 5610 Wohlen (Telefon 057 6 22 44 Geschäft oder
057 6 38 74 privat).

Hans Herger, Rektor, Wohlen (Telefon 057 6 59 84 Schule
oder 057 6 40 83 privat).

Schriftliche Anmeldungen, unter Beilage der üblichen
Ausweise, sind zu richten an: Schulpflege, 5610 Wohlen.

Balgrist
Orthopädische Universitätsklinik,
Zürich

Während ihres durchschnittlich fünfwöchigen Aufenthalts
in unserer Klinik besuchen die jugendlichen Patienten
unsere Spitalschule. Neben der Vermittlung von Lern-
Stoff soll dabei besonders die individuelle Persönlich-
keit des Schülers angesprochen und unterstützt wer-
den, um dadurch auch die Genesung des einzelnen zu
fördern.

Für diese frei werdende Stelle suchen wir auf das Früh-
jähr 1976 eine(n)

Primarlehrer(in)
(1.-4. Klasse).

Fremdsprachenkenntnisse sind von Vorteil. Die Anstel-
lungsbedingungen richten sich nach den Reglementen
der Stadt Zürich.

Wir bitten Sie, Ihre schriftliche Bewerbung an die Ver-
waltungsdirektion der Klinik Balgrist, Forchstrasse 340,
8008 Zürich, zu richten.

An den Schulen des Bezirkes Küssnacht am Rigi sind
auf Frühjahr 1976 (Schulbeginn 3. Mai 1976) teils unter
Vorbehalt der Bewilligung durch die zuständige Behörde
folgende Lehrstellen neu zu besetzen:

Primarschule
2 Stellen an 1. Klassen

Hilfsschule
1 Stelle an Mittelstufe

Realschule
Bewerbung mit IOK-Ausbildung bevorzugt

Sekundärschule
1 Stelle für sprachlich-historische Richtung
1 Stelle mit etwa 14 Stunden Mädchenturnen

Sprachheilschule
neue, vollamtliche Stelle für Logopäden oder Logopädin,
Stellenantritt bereits per 1. Januar 1976 möglich

Für nähere Auskünfte steht der Rektor der Bezirksschu-
len Küssnacht jederzeit zur Verfügung (Tel. 041 81 28 82).
Bewerbungen mit den ordentlichen Beilagen sind zu rieh-
ten an den Schulrat Küssnacht, Postfach 29, 6403 Küss-
nacht am Rigi.

Bezirksschulrat Küssnacht am Rigi

An der Bezirksschule Menziken

wird auf Frühling 1976 bzw. nach Vereinbarung

1 Hauptlehrstelle für Latein,
Englisch und ein weiteres Fach

zur Neubesetzung ausgeschrieben.

Besoldung nach Dekret; Ortszulage.

Den Anmeldungen sind die vollständigen Studienaus-
weise (es werden mindestens sechs Semester Studien
verlangt) beizulegen.

Ausweise über bestandene Prüfungen und Zeugnisse der
bisherigen Lehrtätigkeit sind der Schulpflege, 5737 Men-
ziken, einzureichen.

Fachlehrerin
(Deutsch und Englisch)
mit Abschlussexamen Früh-
jähr 1976 sucht auf Schul-
jahresbeginn (Ostern, evtl.
Herbst) Lehrstelle auf
Sekundär- oder Mittelschul-
stufe (auch Privatschule).
Bevorzugt Ost- und Zentral-
Schweiz, evtl. Tessin.
Offerten an: Eliane Latzel,
Seedorferstrasse 17, 6460 Altdorf.

Gesucht unternehmungslusti-
ge(r), fröhliche(r)

Lehrer(in) nach Asien

für 3 bis 6 Monate, ab Januar
1976 mit Schweizer Familie
(3 Kinder).

Offerten unter Chiffre 29-88830,
Publicitas, Ölten.
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1^ Schulverwaltung
Winterthur

Für den weiteren

Ausbau der Berufswahlschule Winterthur
ist auf Beginn des Schuljahres 1976/77 (20. April 1976) eine

vierte Lehrstelle
zu besetzen.

Gewünscht wird ein

Reallehrer oder ein Sekundarlehrer
sprachlicher Richtung.

Anforderungen: Der Bewerber sollte über ausgesprochen gutes
pädagogisches Geschick verfügen und psychologische Bega-
bung besitzen, sehr gute Kenntnisse der Berufs- und Arbeits-
weit aufweisen und die Bereitschaft mitbringen, aktiv am Wei-
terausbau der bestehenden Schule mitzuarbeiten.

Aufgabenbereich: Führung einer Berufswahlschulklasse (10.

Schuljahr) als Klassenlehrer.
Erteilung von Wahlfachunterricht in verschiedenen Klassen und
Fächern, vor allem Französisch und Englisch, eventuell Ita-
lienisch.

Besoldung: Diese entspricht derjenigen der Oberstufenlehrer
zusätzlich einer Entschädigung für Sonderklassenlehrer.

Anmeldung: Die handgeschriebene Anmeldung ist unter Bei-
läge eines Lebenslaufes, einer Fotografie und von Ausweis-
kopien über Ausbildung und Praxis bis 31. Dezember 1975 dem
Vorsteher der Schulverwaltung, Stadtrat F. Schiegg, Mühle-
Strasse 6, 8400 Winterthur, einzureichen.
Auskünfte über die Anstellungsbedingungen erteilt Ihnen gerne
der Sekretär der Schulverwaltung (E. Roth, Tel. 052 84 55 13).
Für Angaben über die Tätigkeit an der Berufswahlschule selbst
wenden Sie sich bitte an Herrn E. Zehnder (Tel. Berufswahl-
schule: 052 27 51 18; privat: 052 29 46 24.

Schulverwaltung Winterthur

liernstudio Zürich

(staatlich anerkannte Privatschule)

Studio für individuelle Schulung in Gruppen
Studio für Nachhilfeunterricht

Wir sehen unsere Aufgabe darin, als Ergänzung zu
den öffentlichen Schulen, Schülern auf individuelle
Art (Kleinklassen und Gruppen von zwei bis vier
Schülern) wirksam zu helfen.

Unsere staatlich anerkannte Privatschule zeichnet
sich durch eine dynamische Entwicklung in allen
ihren Bereichen aus, die nicht zuletzt auf die Initiati-
ve und die fachlichen und menschlichen Qualitäten
unserer Lehrkräfte zurückzuführen ist.

Wir suchen ab sofort oder später:

Sekundarlehrer
(sprachlich-historische Richtung)

Als dynamische Privatschule bieten wir die Vorteile
eines modernen Unternehmens.

Bewerberinnen und Bewerber, die in unserem käme-
radschaftlich geführten Lehrerteam mitwirken möch-
ten, erreichen uns durch eine Kurzofferte zuhanden
der Schulleitung oder telefonisch.

liernstudio Zürich

Freiestrasse 122, 8032 Zürich, Tel. 01 32 00 95 (Herr
Foppa).

Schule zum kleinen Christoffel
Feldmeilen

Für unsere heilpädagogisch geführte private Sonder-
schule für normalintelligente, lernbehinderte Kinder su-
chen wir, als Nachfolger(in) unserer Unterstufeniehrerin,

Lehrkraft

mit anerkannter heilpädagogischer Ausbildung. Wir unter-
richten pro Gruppe maximal acht Schüler, und das Ziel
der Sonderschulung ist grundsätzlich die (Wieder-)Ein-
gliederung in eine Normalklasse. Die Stelle kann im Früh-
jähr 1976 angetreten werden.

Nähere Auskünfte erteilt gerne der Präsident unserer Ge-
nossenschaft, Herr Peter Gut, Seestrasse 92, 8703 Erlen-
bach (Telefon Geschäft 01 27 16 90, privat 01 90 10 04).

Zweckverband für Sprachheilunterricht und Legasthenie-
Therapie Niederienz

Wir suchen dringend fröhliche, einsatzbereite

Logopädin
für etwa 20 Wochenstunden

Legasthenietherapeutin
für 6-10 Wochenstunden

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsverhältnisse, Besoldungen
nach den kantonalen Richtlinien, gute Sozialleistungen, in jedem
Schulhaus einen gut eingerichteten Unterrichtsraum, eine Auf-
Sichtskommission, die sich freuen würde, mit Ihnen zusammen
den Zweckverband zugunsten der sprachbehinderten Kinder
weiter ausbauen zu können.
Niederlenz ist etwa 30 Autominuten von Zürich entfernt!

Ihre Anfragen oder Anmeldungen richten Sie bitte an: Frau M.

Dieterle, Bölli 364, 5702 Niederlenz, Telefon 064 51 12 69.
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KANTON

BASEL-LANDSCHAFT

Realschule Arlesheim BL

Zur Ergänzung unseres Lehrerkollegiums suchen wir auf
Beginn des Schuljahres 1976/77 (20. April 1976), evtl. per
1. Januar 1976

2 Lehrer oder Lehrerinnen, phil. I

(Deutsch, Englisch, Geschichte, Latein).

Unsere Schule mit progymnasialer Abteilung hat Mittel-
schulcharakter und entspricht den Sekundär- bzw. Be-
zirksschulen anderer Kantone.
Die Besoldung richtet sich nach dem bestehenden Re-
glement, zuzüglich Familien-, Kinder- und Weihnachts-
Zulage. Auswärtige Dienstjahre werden angerechnet.
Arlesheim bietet eine ausgesprochen günstige und schö-
ne Wohnlage, wenige Kilometer von der Stadt Basel
entfernt; ein Freibad und ein Hallenbad liegen ganz in
der Nähe der modernen Schulanlage.

Handschriftliche Bewerbungen sind bis spätestens am
20. Dezember 1975, unter Beilage von Lebenslauf, Foto,
Studienausweisen und allfälligen Zeugnissen, an den
Präsidenten der Realschulpflege, Herrn O. Sommerer,
Lettenweg 10, 4144 Arlesheim, zu richten. Für weitere
Auskünfte steht auch unser Rektor, Herr H. Berger (Tele-
ton 061 46 83 95), gerne zur Verfügung.

Unsere Schulgemeinde wächst...

Wir suchen

Real- und Oberschullehrer
Ausbildung entsprechend zürcherischem Bildungsweg.

Wir bieten:

- die Möglichkeit, zusammen mit einem Kollegen eine
Parallelklasse zu übernehmen;

- gute Zusammenarbeit mit der Schulpflege und einen
ausgezeichneten Teamgeist innerhalb des Lehrerkolle-
giums;

- für junge Lehrer: auf Wunsch persönliche Unterstüt-
zung durch einen erfahrenen Kollegen;

- moderne Schulhäuser mit
- Kleinoffsetmaschine;
- Hellraumprojektor in jedem Klassenzimmer;
- gut dotierter Bibliothek und Sammlung.

Wir erwarten von unseren Lehrern eine souveräne Füh-

rung der Klasse und die Bereitschaft zur Zusammenarbeit
im Lehrerkollegium.

Rufen Sie uns an! Telefon: 01 840 52 64 Schulpflegeprä-
sident R. Hunziker; 01 840 33 81 Hausvorstand W. Tobler.

Oberstufenschulen Regensdorf (Kanton Zürich)

Die Sekundärschule Bischofszell

sucht

2 Sekundarlehrer oder -lehrerinnen

der mathematisch-naturwissenschaftlichen
Richtung (einschliesslich Biologie).

Die eine Stelle ist definitiv zu besetzen, wäh-
rend die andere vorläufig als Provisorium ge-
führt wird.

Stellenantritt am 20. April 1976.

Unsere Schule zählt bisher 8 Lehrkräfte, die
sich freuen, einen neuen Kollegen oder Kolle-
gin in ihren Kreis aufzunehmen.

Wenn Sie sich für diese Stelle interessieren,
schreiben Sie an den Sekundarschulpräsiden-
ten, Dr. J. Thür, Hofplatz 9, 9220 Bischofszell
(Telefon 071 81 13 80).

Schulverwaltung der Stadt St. Gallen

Auf Frühjahr 1976 sind an städtischen Sekun-
darschulen noch Stellen offen für

Sekundarlehrer
beider Richtungen

einen Gesangslehrer
(evtl. mit Instrumentalunterricht)

für 18-24 Wochenstunden an der Mädchen-
sekundarschule Talhof

Besoldung gemäss Dienst- und Besoldungsord-
nung für die Lehrerschaft der Stadt St. Gallen
(13. Monatslohn).

Wir erwarten gerne Ihre Bewerbung. Sie ist zu
adressieren an: Schulverwaltung der Stadt
St. Gallen, Scheffelstrasse 2, 9000 St. Gallen,
Telefon 071 21 53 11 oder 21 53 49.

Schulsekretariat
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Schweizerische Anstalt
fur Epileptische Zürich

Für unsere Sonderschule suchen wir per sofort oder nach
Übereinkunft eine

Logopädin

für die Arbeit an unseren geistig behinderten und zum
Teil verhaltensgestörten Kindern.

Wir bieten gute Zusammenarbeit mit einer aufgeschlos-
senen Lehrergruppe, Besoldung nach kantonalen Ansät-
zen sowie auf Wunsch Wohn- und Verpflegungsmöglich-
keiten intern.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne und unverbindlich
unsere Schulleiterin, Frl. Felchlin, Tel. 01 53 50 60, in-
tern 223.

Bewerbungen sind zu richten an das Personalbüro der
Schweiz. Anstalt für Epileptische, Bleulerstrasse 60,
8008 Zürich.

Bezirksschule Bremgarten AG

An unserer Bezirksschule wird mit Stellenan-
tritt per 20. April 1976

1 Hauptlehrerstelle
für Deutsch, Französisch und Geschichte, evtl.
Geographie

zur Neubesetzung ausgeschrieben.

Besoldung nach Dekret; Ortszulage. Den An-
meidungen sind die vollständigen Studienaus-
weise (es werden mindestens sechs Semester
Studien verlangt) beizulegen.

Ausweise über bestandene Prüfungen und
Zeugnisse der bisherigen Lehrtätigkeit sind bis
12. Dezember 1975 zu richten an die Schulpfle-
ge Bremgarten, Schulsekretariat, Stadtschul-
haus, 5620 Bremgarten.

Jugendmusikschule der Stadt Zürich

Gesucht auf Frühjahr 1976

Lehrer für Klavier
Violine
Cello
Querflöte
Klarinette
Gitarre

Teil- oder Vollpensen in verschiedenen Quartieren der
Stadt.

Wir legen Wert auf Fachkräfte, die gerne mithelfen, eine
zeitgemässe Form des Instrumentalunterrichts aufzubau-
en.

Besoldung und Versicherungen wie Primarlehrer im
Kanton Zürich.

Anmeldung und Auskunft:
W. Ftenggli, Schulleiter der Jugendmusikschule der Stadt
Zürich, Schulhaus Fluntern, 8004 Zürich, Tel. 01 33 11 35.

Gemeinde Ingenbohl, 6440 Brunnen

Auf den 3. Mai 1976 suchen wir für eine 2. Primarklasse
gemischt mit etwa 30 Kindern

eine Lehrerin oder einen Lehrer

Gehalt nach kantonalem Reglement plus Ortszulage.

Bewerbungen sind zu richten an den Schulratspräsiden-
ten H. Marty, Kornmatt 5, 6444 Brunnen, der auch wei-
tere Auskunft erteilt. Tel. 043 31 22 75.

Kleines, christliches Sonderschulheim für cerebral ge-
lähmte Kinder sucht auf Januar 1976 oder auch später

Lehrerin

für den Unterricht der deutschsprachigen Kinder.

Für weitere Auskünfte stehen wir gerne zur Verfügung.
Bewerbungen mit den nötigen Unterlagen sind zu richten
an:

Home de Readaptation, 1861 Fiuémoz, Vaud, Telefon
025 3 21 39.
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Schweizerische
Lehrerzeitung

Arbeitstransparente
(für Hellraumprojektoren) F. Schubiger, Winterthur, 052 29 72 21

Arbeitstransparente für Geographieunterricht u. a.
H. Roggwiler, Schulmaterial u. Lehrmittel, Hedingen, 01 99 87 88

Astronomie: Planetarien
Dr. Ch. Stampfli, Walchstr. 21, 3073 Gümligen-Bern, 031 52 19 10

Audio-Visual
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71

MEMO AV-Electronic-Video AG, Simmlersteig 16, 8038 Zürich, 01 43 91 43

MOERSCH-Electronic AG, Binzmühlestrasse 48 a, 8050 Zürich, 01 46 58 00

WIPIC-Antennenbau Video AG, 8052 Zürich, 01 50 18 91

Bastei- und Hobbyartikel
Lachappelle AG, 6010 Kriens, 041 45 23 23

Bilder- und Wechselrahmen
A. üiker, Feldweg 23, 8134 Adliswil, 01 91 62 34

Biologie und Archäologie-Lehrmittel
Naturaliencabinet, Mühlegasse 29, 8001 Zürich, 01 32 86 24

Biologie-Präparate
Greb. Präparator, 9501 Busswil TG, Wil SG, 073 22 51 21

Blockflöten
Musikhaus zum Pelikan, Hadlaubstrasse 63, 8044 Zürich, 01 60 19 85

Bücher
für den Unterricht und die Hand des Lehrers: PAUL HAUPT BERN, Fai-
kenplatz 14, 3001 Bern, 031 23 24 25. Herausgeber von «Kasser, Tagebuch
des Lehrers»; Verlag des Schweizer Heimatbücher-Werkes.
HORTULUS Fachbuchhandlung für musische Erziehung, 8307 Effretikon

Dia-Aufbewahrung
Journal 24, Dr. Ch. Stampfli, Walchstr. 21, 3073 Gümligen BE, 031 52 19 10

Dia-Material
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71

Diapositive
DIA-GILDE, Wülflingerstr. 18, 8400 Winterthur, 052 23 70 40

Dia-Service
Kurt Freund, DIARA Dia-Service, 8056 Zürich, 01 46 20 85

Elektrische Messgeräte
EMA AG, Bahnweg 95, 8706 Meilen, 01 923 07 77

Email-Bastelartikel (Kalt und Brenn)
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Farben-, Mal- und Zeichenbedarf
Racher & Co. AG, Marktgasse 12, 8025 Zürich 1, 01 47 92 11

J. Zumstein, Uraniastrasse 2, 8021 Zürich, 01 23 77 30

Fernsehen
MOERSCH-Electronic AG, Binzmühlestrasse 48 a, 8050 Zürich, 01 46 58 00

WIPIC-Antennenbau Video AG, 8052 Zürich, 01 50 18 91

Flugmodellbau
C. Streil & Co., Rötelstrasse 24, 8042 Zürich, 01 28 60 99

Handfertigkeitshölzer
Lanz AG, 4938 Rohrbach, 063 8 24 24

Kartonage-Material
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Keramikbrennöfen
Tony Güller, NABER-Industrieofenbau, Herbstweg 32, 8050 Zürich
PETRA AV, Scandia-Keramikbrennöfen, Silbergasse 4, 2501 Biel, Bera-
tung/Service: Bern/Zürich/Genf/Voitebceuf VD, 032 23 52 12

Klebstoffe
Briner & Co., HERON-Leime, 9000 St. Gallen, 071 22 81 86

Klettenwände
PANO Produktion AG, 8050 Zürich, 01 46 58 66

Kopiergeräte
REX ROTARY, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

Laboreinrichtungen
MUCO, Albert Murri & Co. AG, 3110 Münsingen, 031 92 14 12

Lese- und Legasthenie-Hilfsmittel
MEMO AV-Electronic-Video AG, Simmlersteig 16, 8038 Zürich, 01 43 91 43

Minitutor, Philips AG, Postfach, 8027 Zürich, 01 44 22 11

Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Magnetisches Fixieren, Bänder-Folien / Stundenpläne
Wagner Visuell Organis., Nussbaumstr. 9, 8003 Zürich, 01 35 67 35

Mathematik und Rechnen
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Mikroskope
Digitana AG, Burghaidenstrasse 11, 8810 Horgen
Nikon AG, Kaspar-Fenner-Strasse 6, 8700 Küsnacht ZH, 01 80 92 61

OLYMPUS, Weidmann & Sohn, 8702 Zollikon, 01 65 51 06

Bezugsquellen für Schulmaterial
und Lehrmittel

Produkteverzeichnis

Millimeter-, Logarithmen- und Diagrammpapiere
Aerni-Leuch AG, 3000 Bern 14

Mobiliar
RWD-Reppisch-Werke AG, 8953 Dietikon, 01 88 68 22

PHYWE-Mobiliar, Generalvertretung für die Schweiz durch
MUCO, Albert Murri & Co., 3110 Münsingen, 031 92 14 12
ZESAR AG, Postfach 25, 2501 Biel, 032 25 25 94

Moitonwände
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Musik
Jecklin Musikhaus, Rämistrasse 30&42, Zürich 1, 01 47 35 20

Musikalien
Musik Hug AG, Limmatquai 28, 8001 Zürich, 01 32 68 50

Nähmaschinen
Elna SA, 1-5 Avenue de Châtelaine, 1211 Genf 13

Husqvarna AG, Flughofstrasse 57, 8152 Glattbrugg, 01 810 73 90

Offset-Kopierverfahren
Ernst Jost AG, Wallisellenstrasse 301, 8050 Zürich, 01 41 88 80

ORFF-Instrumente, Studio 49-GB-Sonor
Karl Koch, Sempacherstrasse 18, 6003 Luzern, 041 22 06 08
Musikhaus zum Pelikan, Hadlaubstr. 63, 8044 Zürich, 01 60 19 85

Physikalische Demonstrations- und Schülerübungsgeräte
LEYBOLD HERAEUS AG, Ausstellungsräume: Bern Zähringerstrasse 40,
031 24 13 31, Zürich Oerlikonerstrasse 88, 01 46 58 43

Metallarbeiterschule, 8400 Winterthur, 052 84 55 45

Pianos + Flügel
Musik Hug AG, Füsslistrasse 4, 8001 Zürich, 01 25 69 40

Programmierte Übungsgeräte
fsg Mader + Cie, Basel, Zürich, 4127 Birsfelden, 061 41 44 63
LOK Dr. Ch. Stampfli, Walchstr. 21, 3073 Gümligen-Bern, 031 52 19 10

Minitutor, Philips AG, Postfach, 8027 Zürich, 01 44 22 11

Profax, Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Projektionstische
Aecherli AG, Schulbedarf, Etzelweg 21, 8604 Volketswil

Projektionswände
R. Cova, Schulhausstrasse, 8955 Oetwil an der Limmat, 01 748 10 94
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71

Projektoren
H Hellraum, TF Tonfilm, D Dia, TB Tonband, TV Televi-
sion, EPI Episkope
Bischoff Erwin, AG für Schul- und Büromaterial, 9500 Wil, 073 22 51 66
(H, TF, D, EPI)
R. Cova, Schulhausstr., 8955 Oetwil a. d. Limmat, 01 748 10'94 (H TF D)
ERNO PHOTO AG, Restelbergstrasse 49, Zürich, 01 28 94 32 (H TF D)
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71 (TF D TB)
MEMO AV-Electronic-Video AG, Simmlersteig 16, 8038 Zürich, 01 43 91 43
(H TF D TB TV)
A. MESSERLI AG (AVK-System), 8152 Glattbrugg, 01 810 30 40 (H)
MOERSCH-Electronic AG, Binzmühlestrasse 48a, 8050 Zürich, 01 46 58 00
(TB TV)
OTT & WYSS AG, 4800 Zofingen, 062 51 70 71

RACHER & Co. AG, Marktgasse 12, 8025 Zürich, 01 47 92 11 (H)
REX-ROTARY, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

SCHMID Co. AG, 8056 Killwangen, 056 71 22 62 (TB TV)
WIPIC-Antennenbau Video AG, 8052 Zürich, 01 50 18 91

Rechenscheiben
LOGA-CALCULATOR AG, 8610 Uster, 01 87 13 76

Rechenschieber
Racher & Co. AG, 8025 Zürich, 01 47 92 11

J. Zumstein, Uraniastrasse 2, 8021 Zürich, 01 23 77 30

Reisszeuge
Kern & Co. AG, 5001 Aarau, 064 25 11 11

Reprogeräte
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71 (TF D TB)

Ringordner
Alfred Bolieter AG, Fabr. f. Ringordner, 8627 Grüningen, 01 78 71 71

Schulhefte und Blätter
Ehrsam-Müller AG, Limmatstrasse 34, Postfach, 8021 Zürich
Schuitheater
Eichenberger Electric AG, Ceresstr. 25, Zürich, 01 55 11 88, Bühnenein-
richtungen, Verkauf/Vermietung von Theater- und Effektbeleuchtung
H. Lienhard, Bühnentechnik, 8192 Glattfelden, 01 96 66 85

Schulwandtafeln
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21

Palor-Ecola AG, 8753 Mollis, 058 34 18 12



Schulwerkstätten
V. Bollmann AG, 6010 Kriens, 041 45 20 19

Lachappelle AG, 6010 Kriens, 041 45 23 23

Selbstklebefolien
HAWE P. A. Hugentobler, Mezenerweg 9, 3000 Bern 22, 031 42 04 43

Sprachlabors
CIR Bundesgasse 16, 3000 Bern, 031 22 91 11 (TELEDIDACT 800)

Philips AG, Edenstrasse 20, 8027 Zürich. 01 44 22 11

Sprachlehranlagen
APCO AG, Postfach, 8045 Zürich (UHER-Lehranlagen)
Audiovisual GANZ, Ganz & Co., Seestr. 259, 8038 Zürich, 01 45 92 92
CIR Bundesgasse 16,'3000 Bern, 031 22 91 11 (TELEDIDACT 800)
ELEKTRON GmbH, Rudolfstrasse 10, 4054 Basel, 061 39 08 44

Embru-Werke, 8630 Rüti ZH, 055 31 28 44

fsg Mader & Cie., Basel, Zürich, 4127 Birsfelden, 061 41 44 63 (Tandberg)
Philips AG, Postfach, 8027 Zürich, 01 44 2211
REVOX-Trainer, Althardstrasse 146, 8105 Regensdorf, 01 840 26 71

Stromlieferungsgeräte
MUCO, Albert Murri & Co. AG, 3110 Münsingen, 031 92 14 12

^
Television für den Unterricht
CIR, Bundesgasse 16, 3000 Bern
WIPIC-Antennenbau Video AG, 8052 Zürich, 01 50 18 91

Thermokopierer
REX-Rotary, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

Umdrucker
Ernst Jost AG, Wallisellenstrasse 301, 8050 Zürich, 01 41 88 80
REX-ROTARY, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

Vervielfältigungsmaschinen
Pfister-Leuthold AG, Baslerstrasse 102, 8048 Zürich, 01 52 36 30
REX-ROTARY, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

Videoanlagen
fsg Mader & Cie., Basel, Zürich, 4127 Birsfelden, 061 41 44 63
MOERSCH-Electronic AG, Binzmühlestrasse 48 a, 8050 Zürich, 01 46 58 00
WIPIC-Antennenbau Video AG, 8052 Zürich, 01 5018 91

Violinen - Violen - Celli
A. von Niederhäusem, Winkelriedstr. 56, 6003 Luzern, 041 22 22 60

Wandtafeln
JESTOR Wandtafeln, 8266 Steckborn

Webrahmen
ARM AG, 3507 Biglen, 031 91 54 62
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 062 29 72 21

Werken und Kunsthandwerk
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Zeichenpapier
Ehrsam-Müller AG, Limmatstrasse 34, Postfach, 8021 Zürich

Zeichenplatten
MARABU-Flachzeichenplatte durch den Fachhandel

Zeichentische und -maschinen
Racher & Co. AG, Marktgasse 12, 8025 Zürich, 01 47 92 11

RWD-Reppisch-Werke AG, 8953 Dietikon, 01 88 68 22

Handelsfirmen für Schulmaterial

Aecherli K. B„ 8604 Volketswil, 01 86 46 87
Umdrucker, Therm- und Nasskopiergeräte, Arbeitsprojektoren, Projek-
tionstische, Leinwände, Zubehör für die obenerwähnten Geräte. Diver-
ses Schulmaterial.
Audiovisual GANZ, Ganz & Co., Seestr. 259, 8038 Zürich, 01 45 92 92

Projektoren für Dia, Film, Folie; Schul-TV; Projektionswände, -tische,
-Zubehör; Tonanlagen, Sprachlehrgeräte. Planung, Service.

Bischoff Erwin, AG für Schul- & Büromaterial, 9500 Wil SG, 073 22 51 66
Sämtliche Schulmaterialien, audiovisuelle Apparate und Zubehör,
Sprachlehranlagen EKKEHARD-Studio

Büro-Geräte AG, 8004 Zürich, 01 39 57 00

Projektoren, Projektionswände, COPYRAPID-Kopiergeräte und -Thermo-
kopiergeräte, TRANSPAREX-Filme und -Zubehör.

Ehrsam-Müller AG, Limmatstrasse 34, Postfach, 8021 Zürich
Schulhefte, Zeichenpapier und -mappen, Aufgabenbüchli, Notenhefte
und weiteres Schulmaterial.

Kochoptik AG, AV-Technik, Postfach, 8301 Glattzentrum bei Wallisellen,
01 830 51 14
Hellraum-, Dia- und Tonfilmprojektoren, Episkope, Phonogeräte! Schul-
TV, Projektionswände, Projektionstische, Zubehör+Verbrauchsmaterial.
Kosmos-Service, 8280 Kreuzungen, 072 8 31 21

Pflanzenpräparate und Zubehör, Plankton-Netze, Insektenkästen, Sezier-
becken, Insektennadeln und Präparierbesteck, Fachliteratur, alles für
das Mikrolabor, Versteinerungen, Experimentierkasten, Elektronik, Che-
mie.
OFREX AG, 8152 Glattbrugg, 01 810 58 11

Hellraumprojektoren, Kopiergeräte, Umdrucker, alles Zubehör wie Filme,
Matrizen, Fotokopiermaterial usw.
Optische und techn. Lehrmittel, W. Künzler, 6403 Küssnacht, 041 81 3010
Hellraumprojektoren, Liesegang-Episkope, Dia-Projektoren, Mikroskope,
Fotokopierapparate + Zubehör. In Generalvertretung: Telek-Leinwän-
de, Züfra-Umdruckapparate + Zubehör, Audio-visual-Speziallampen.
Racher & Co. AG, 8025 Zürich 1, 01 47 9211
Hellraumprojektoren und Zubehör, Kopiergeräte, Mal- u. Zeichenbedarf
FRANZ SCHUBIGER, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Didaktisches Material, Literatur und Werkstoffe für kunsthandwerkliche
Arbeiten

Schulgemeinde Oberrieden

Auf Beginn des Schuljahres 1976/77 ist an un-
serer Oberstufe eine

Reallehrstelle

definitiv zu besetzen. Bewerber mit zürcheri-
schem Lehrerpatent sind gebeten, ihre Anmel-
dung mit den üblichen Unterlagen an den Prä-
sidenten der Schulpflege, Herrn Dr. B. Schu-
macher, Speerstrasse 8, Oberrieden, zu rieh-
ten.

Schulpflege Oberrieden

Schulgemeinde Arbon

Wir suchen auf Frühjahr 1976

1 Lehrer oder Lehrerin
für die Spezialklasse

3. bis 4. Schuljahr

Bewerberinnen oder Bewerber wollen sich bit-
te unter Beilage der üblichen Ausweise schritt-
lieh beim Schulsekretariat Arbon anmelden, wo
auch evtl. Auskünfte gerne erteilt werden (Te-
lefon 071 4610 74).

Schulsekretariat, 9320 Arbon



Computer von Digital Equipment:
damit auch die kleinste Schule
zu ihrem Rechner kommt.
Wer glaubt, Computer im modernen Unterricht seien nur etwas für dicke
Schulbudgets und Klassen voller Genies, der sollte unbedingt unsere
EDUsysteme kennenlernen. Und sich eines Besseren belehren lassen.

EDUsysteme sind weder für normal begabte Schüler, noch für
normale Budgets zu hoch. Sie haben sich als Unterrichtshilfsmittel in den
naturwissenschaftlichen Fächern und im Mathematik-Unterricht bewährt.
Sie dienen als Unterrichtsgegenstand im Fach Informatik und sie können
die Probleme ihrer Schulverwaltung lösen. Einfach und kostengünstig.

Dazu ein Beispiel: Der Schulcomputer CLASSIC. Ein rundherum voll-
ständiges Computersystem mit zentraler Recheneinheit, Peripheriegeräten
und Software. Er macht einfach alles: Simulation, Problemlösung, Frage-
und Antwortspiel, Informatik und sogar die Schulverwaltung. Dabei ist er
«kinderleicht» zu bedienen. Die Programmierung erfolgt in schnell
erlernbaren, problemorientierten Sprachen wie Basic oder Fortran. Und
das ganze kostet Sie wenig mehr als Fr. 35 000,-.

ein Beispiel von vielen. Eine optimale Lösung - vielleicht auch für
ihren Unterricht oder ihre Schulverwaltung. Wir schicken ihnen gerne
Applikationsberichte.

Let's work together.

Digital Equipment Corporation
Zürich: Tel. (01) 464191, Schaffhauserstrasse 315

Genf: Tel. (022) 204020, 20 Quai Ernest-Ansermet


	

